jemand finden, 
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Beſtellungen 


auf die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 

aa für das 1. Vierteljahr 1902 

nehmen fortgeſetzt au ſämmtliche Poſtämter, 

die Orls⸗ und Landbriefträger, unſere Aus⸗ 

gabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Politiſche Tagesſchan. 

Da wären wir denn glücklich im neuen 
Sabre drin. Umgeben von allerlei Glücks⸗ 
emblemen, als vierblättrigem Klee, Schorn⸗ 
ſteinfegern, anmuthigen Frauengeſtalten, Geld⸗ 
regen, Schweinchen und dergl. prangt auf 
den Neujahrkarten, mit denen wir uns über⸗ 
ſchütteten, in Golddruck die Jahreszahl 1902. 
Mögen die glückverheißenden Zeichen erfüllen, 
was ſie verſprechen, möge das Jahr 1902 in 
goldenen Buchſtaben dereinſt auch in den 
Tafeln der Geſchichte prangen. Laudwirthſchaft 
und Gewerbe, Juduſtrie und Verkehr, Handel 
und Wandel mögen wieder emporblühen und 
redliche Arbeit, wo immer ſie ſich bethätigt, 
reichlichen Lohn finden. Die Welllage iſt zu 
Beginn des neuen Jahres im allgemeinen 
eine recht friedliche und ſo klingen denn auch 
die offiziellen Kundgebungen, die zur Jahres⸗ 
wende ausgetauſcht wurden, wie eine Friedeus⸗ 
hymne. In dieſer Beziehung ſind namentlich 
die franzöſiſchen Aeußerungen, die des Präſi⸗ 
denten Lonbet beim Empfange des diplo⸗ 
matiſchen Korps, des franzöſiſchen Bolſchafters 
in Rom DBarrere beim Empfange der Abord⸗ 
nung der dortigen frauzöſiſchen Kolonie 
bemerkenswerth. Barrere rief im Hinblick 
auf die erfolgte franzöſiſch⸗italieniſche Ver⸗ 
ſtändigung ans: Es giebt keine Mittelmeer⸗ 
frage mehr! Vielleicht war dieſer Ausruf 
etwas zu optimiſtiſch; es wird ſich ſchwerlich 
der zur Uebernahme einer 
Garantie dafür bereit wäre, daß nicht über kurz 
oder lang eine neue Mittelmeerfrage auftaucht, 
deren Keime ſchon bereit liegen und nur 
günſtiger Umſtände harren, um ſich zu ent⸗ 
falten. Aber gleichviel, vorläufig iſt ein 
Koufliktsmoment beiſeite gefegt, und das 
iſt erfreulich. Leider bietet die allgemeine 
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Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emmy von Borgſtede 
— (Nachdruck verboten.) 

(1. Fortſetzung.) 

Wer hat jemals nach Adeltrauts Gefühlen 
und Hoffuungen gefragt? Noch lebt die 
dankbare Erinnerung im Herzen des Bruders; 
über ein kleines wird ſie erlöſchen und die 
alternde Schweſter wird vergeſſen ſein. 

Haus Ulrich hatte alle Schönheit, aber 
auch alle „Schwächen des alten Geſchlechtes 
der Schwäne von Weidlingen geerbt, und 
Adeltraut iſt ſich deſſen voll und ganz be⸗ 
wußt. Sorgenvoll denkt fie des Bruders, 
der ſparen und haushalten ſoll in der ſelbſt⸗ 
gewählten Laufbahn. Nach laugen Kämpfen 
erſt hat fie nachgegeben. Sie hatte ein 
Brotſtudium für dieſen ihren Liebling be⸗ 
ſtimmt. 

Nun it er ihren Händen entwachſen; 
ihre ſanften, mahnenden Worte, die ihren 
Eindruck auf ihn ſelten verfehlten, erreichen 
ihn nicht mehr! Wird er feſt werden im 
Kampfe ums Daſein oder — Adeltraut er⸗ 
ſchrickt heftig und fährt empor. Ein ſpielen⸗ 
des Eichhörnchen hat Taunenzapfen ans dem 
Wipfel des Baumes geſchlendert, welche dicht 
vor dem Mädchen niederfallen, und dieſes 
Geräuſch entreißt ſie ihrer Tränmerei. 

di Sie darf nicht traurig und müde ſein; 

e Zwillinge brauchen ihre Liebe und Treue 
noch Jahre lang, und Magdalene auch, bis 
ihre wundervolle Schönheit Schutz findet am 
Herzen eines geliebten Gatten. 

Adeltraut richtet ſich empor. Um Gott, 
nur nicht ſchwach werden! Es kommt jetzt 
jo oft über fie, viel öfter als früher, die 


Sehuſucht uach Halt und Schutz, das wilde, 
brennende Verlangen nach einer Bruſt, an 
die ſie ſich lehnen, nach einem Arm, auf den 
ſie ſich ſtützen kann. Nur vorwärts, nach 
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wirthſchaftliche Lage nicht daſſelbe freundliche 
Bild, wie die politiſche. Einzelue Symptome 
ſind ja vorhanden, die eine Beſſerung zu ver⸗ 
heißen ſcheinen; aber man kann ſich nicht 
darauf verlaſſen — fie können ebeuſognt 
nur Schwankungen andeuten, die das Niveau 
des Tieſſtandes une wellenförmig bewegen, 
ohne es im großen und ganzen zu verändern. 
Wir dürfen uns aber um deswillen keinem 
erſchlaffenden Peſſimismus hingeben; auf 
Regen iſt noch immer Sonnenschein gefolgt. 

Der Stand der Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Venezuela iſt unver- 
ändert. Die „New⸗York Times“ haben in⸗ 
zwiſchen ihr Bedauern wegen der Veröffent⸗ 
lichung der in einem Waſhingtoner Telegramm 
enthaltenen Mittheilung über einen bevor⸗ 
ſtehenden Krieg zwiſchen den Vereinigten 
Staateu und Deutſchland ausgeſprochen, die 
nur durch einen Zufall aufgenommen worden 
ſei. — Zu dem deutſch⸗venezolauiſchen Konflikt 
wird offiziös mitgetheilt, daß die deutſchen 
Forderungen zwei bis drei Millionen Mark 
betragen. Sie ſetzen ſich zuſammen aus den 
Entſchädigungen für Verluſte, welche deutſche 
Reichsaugehörige bei früheren Unruhen in 
Venezuela erlitten haben, und einer nube- 
zahlten Ziusrate. Die Meldungen von angeb⸗ 
lichen beſonderen Erklärungen des deutſchen 
Botſchafters in Waſhington, Herrn v. Holleben 
über die beabſichtigten Maßnahmen Deutſch⸗ 
lands reduziren ſich auf die Thatſache, daß 
Deutſchlaud wegen feiner Forderungen an 
Venezuela ſich in offener und frenndſchaft⸗ 
licher Weiſe mit der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten verſtändigt und bei letzterer 
ein ebenſo loyales Entgegenkommen ge— 
funden hat. An 

Die öſterreichiſche Regierung beſchäftigt 
ſich, wie verlautet, mit der Frage einer Tarif⸗ 
erhöhung auf den Staatsbahuen. Das 
wiederholt auch im preußiſchen Landtage 
empfohlene öſterreichiſche Tarifſyſtem ſcheint 
ſich danach nicht ſonderlich bewährt zu 
haben. 

Eine Lemberger Privaldepeſche des 
„Neuen Wiener Journals“ beſagt, daß die 
Note der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegenüber 
dem Fürſten Czartoryski eine große Unge⸗ 


Hauſe! Dort harren ihrer tauſend Pflichten, 
dort fließt das Leben den alten, gleichmäßigen, 
bekannten Gaug ... Schnell ſchreitet fie 
weiter. Schon ertönt das Lied der Droſſel 
im dämmernden Walde, ein leichter Nebel 
ſchwebt über den Wieſen empor und breitet 
ſich gleich ſilbernen Schleiern weiter und 
weiter aus über das Laud. Der Abend iſt 
da — bald kommt die Nacht! Nun tauchen 
die Häuſer von Schwanthal anf, erſt die 
kleineren, daun das Herrenhaus, von einem 
Garten umgeben; Hundegebell ertönt, bes 
kaunte Stimmen bieten dem Mädchen einen 
guten Abend, den ſie freundlich erwidert. 

„Ada! Ada!“ jauchzen da zwei helle 
Stimmen, und mit rothen Bäckchen und zer⸗ 
zauſten Locken ſtürzen ein Knabe und ein 
kleines Mädchen von elf Jahren auf das 
Fräulein zu und umſchlingen es ſtürmiſch. 

„Wo biſt Du ſolauge geweſen? Haſt Du 
uns was mitgebracht?“ 

„O Ihr beiden Wildfänge! Deshalb freut 
Ihr Euch wohl nur fo ſehr?“ ſagte Adel⸗ 
traut, zärtlich die Kinder küſſend. „Aber 
nun ſchnell nach Hauſe! Ihr ſeid ohne Hut 
und Mantel und dürft Euch nicht erkälten. 
Seid Ihr auch artig und fleißig geweſen?“ 

„Ich habe ein Lob bekommen“, ſagt 
Heinz ſtolz, und ſeine Augen blitzen — „und 
erſter bin ich noch.“ Adeltraut antwortete nicht, 
aber ſie faßt das braune Kinderhändchen feſter. 

Ju dieſem Knaben, den fie vom erſten 
Lebensjahr an unter Schmerzen und Kämpfen 
behütet hat, regt ſich etwas von ihrem eigenen 
ſtolzen Geiſt, von jenem Pflichtgefühl, welches 
ſie aufrecht gehalten hat in all' den Jahren, 
und das läßt Adeltraut auf eine glückliche 
Zukunft für dieſes junge Reis ihres alten 
Geſchlechtes hoffen. ER 

Sie hat kaum den Hut abgelegt und 
neben der brennenden Lampe Platz genommen, 
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Berlin und Königsberg, ſowie 
Zu: und Auslandes. 


ſchicklichkeit ſei, da ſie nur Oel ins Feuer 
gieße. Thalſächlich wollten die Polen die 
autipreußiſche Agitation neuerdings ſchärfer 
aufnehmen und die Wiener Regierung zwingen, 
in Berlin wegen einer Mäßigung der preu⸗ 
ßiſchen Poleupolitik vorſtellig zu werden. 
„Keine Handelsverträge“, kein Dreibund“ 
und „Kampf bis aufs Meſſer“ ſoll die Loſung 
aller Slawen Oeſterreichs ſein, ſolange 
Preußen auf ſeinem bisherigen Standpunkt 
verharre. 

Der Zioniſtenkongreß in Baſel iſt 
Dienftag früh 4 Uhr nach fünftägiger Dauer 
durch Theodor Herzl-Wien nach ſtürmiſcher 
Sitzung geſchloſſen worden. Der Kongreß 
hat die jüdiſche Kantonalbank ſofort in den 
Dieuſt der paläſtinenſiſchen Kolonialpolitik 
geſtellt und die Errichtung weiterer Filialen 
beſchloſſen. Der Antrag auf Schaffung eines 
Nationalfonds wurde angenommen, und die 
Wahl der Landeskomitees erfolgte nach Vor⸗ 
ſchlag der Landsmaunſchaften. Präſident 
des Aktiouskomitees bleibt Herzl. Der 
nächſte Kongreß iſt erſt in zwei Jahren; im 
nächſten Jahr finden nur Landeskonferenzen 
ſtatt. 

Der Papſt hat nach Mittheilungen 
Pariſer Blätter vom Dienſtag bei dem 
Empfange einer Gruppe hervorragender fran⸗ 
zöſiſcher Katholiken in einer Anſprache er- 
klärt, daß das Vereinsgeſetz den ſchwerſten 
Angriff auf die Religion bilde, den man 
jemals in Frankreich geſehen. Die einzige 
Rettung aus den gegenwärtigen Zuſtänden 
könnten die nächſten Kammerwahlen bringen, 
die Katholiken müßten ihre Pflicht thun und 
die vom Deputirten Pion gegründete konſti⸗— 
tutionelle Gruppe unterſtützen. — Am Donners- 
tag empfing der Papſt die Geſandten von 
Preußen, Bayern und Rußland, um deren 
Glückwünſche zum neuen Jahr entgegenzu— 
nehmen. 

Aus dem Lager des engliſchen Libe⸗ 
ralismus erfährt die „Pall Mall Gazette“, 
das Ergebniß des Meinungsaustauſches 
zwiſchen Roſebery und Campell Bannermann 
jei, daß keine unmittelbare Verſchmelzung 
beider oppoſitionellen Flügel zu erwarten 
ſtehe, da Roſebery es ablehne, gewiſſe Grund- 
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Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmiltags. 


Sonnabend den 4. Januar 1902. 


e . 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Politik, die 
weſentlich erachte, anzunehmen. 


Bannerman für 
Dies bedeute 
indeſſen nicht, daß Roſebery ſich in eine 
Sonderſtellung zurückzuziehen gedenke. Im 
Gegentheil ſei es mehr als wahrſcheinlich, 
daß von denjenigen Liberalen, die auf Roſe⸗ 
bery als Führer ſehen, eine lebhafte Propa⸗ 
ganda entfaltet werden würde. 

Zum ſerbiſchen Kriegsminiſter iſt der 
bisherige ſerbiſche Geſandte in Cetinje Oberſt⸗ 
leutnant Antonitſch ernannt worden. Der 
bisherige Kriegsmiuiſter General Miljkowitſch 
iſt zur Dispoſition geſtellt worden. 


Daß die Pforte zahlt, kommt nicht 
allzu oft vor, Wie aber aus Konſtantinopel 
vom Dienſtag das „Wiener K. K. Telegr.⸗ 
Korreſpondenz-Bureau“ meldet, hat die Pforte 
die ruſſiſche Bolſchaft in einer Antwortuote 
davon verſtändigt, daß die am 14. Januar 
1902 fällige 350 000 türkiſche Pfund betragende 
Rate der von der Türkei an Rußland zu 
bezahlenden Kriegsentſchädigung am Verfall⸗ 
tage voll werde erlegt werden. 


Der ruſſiſche Kriegsminiſter hat dem 
franzöſiſchen Kriegsminiſter General 
André telegraphiſch mitgetheilt, daß der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ihm 
ihren aufrichtigen Dank aussprechen laſſen 
für die in ſeinem Namen und im Namen 
der ruhmreichen franzöſiſchen Armee zum 
Ausdruck gebrachten Neujahrsglückwünſche. 
Die ruſſiſche Armee hege ihrerſeits die 
glühendſten Wünſche für die ſchöne franzö⸗ 
ſiſche Armee, mit der ſie ſich durch die Bande 
der lebhafteſten Freundſchaft und Sympathie 
verknüpft fühle. 

Die nach auswärts verbreitete Nachricht 
von einem Bombenattentat vor dem Palais 
des Großfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch 
in Kiew wird von zuſtändiger Stelle in 
Petersburg als jeder Begründung entbehrend 
bezeichnet. 

Nach einer Petersburger Meldung ver⸗ 
lautet aus höheren Marinekreiſen als feft« 
ſtehend, daß am 26. Dezember drei Krenzer 
und zwei Panzerſchiffe aus dem Geſchwader 
des Stillen Ozeans unter dem Befehl eines 
Admirals nach Koweit abgegangen find. 


züge der 


als die Zwillinge bereits auf ihrem Schoß 
ſitzen und um die Wette von ihren Schuler⸗ 
lebniſſen und kleinen Abenteuern plaudern. 
Ihre Augen leuchten, ihre Geſichter glühen, 
und Hertha legt energiſch ihr dickes Händ⸗ 
chen auf Heinz' Lippen, als er ſie nicht lange 
genug ſprechen läßt. 

„Alte Plappertaſche, immer will ſie allein 
erzählen!“ 

Adeltraut küßt die beiden und verſöhnt 
die Geſchwiſter, welche ſich nie lange ſtreiten, 
ſondern ſtets unzertrennlich ſind. 

„Wo iſt Magdalene?“ fragt Adeltraut 
endlich — „hole ſie, Hertha, wir wollen 
Abendbrot eſſen.“ 

Die Kleine läuft gehorſam davon und 
trommelt droben mit beiden Fäuſtchen an 
die Thür der Schweſter. 

„Du ſollſt zum Eſſen kommen, ſchnell, 
ſchnell! Ada iſt da!“ 

„Aber, Hertha!“ klingt es ein wenig un⸗ 
geduldig, und aus dem Dämmerlicht des 
Zimmers löſt ſich eine hohe Frauengeſtalt 
und folgt dem Kinde langſam die Treppe 
hinab. 

Magdalene von Weidliungen iſt ſchön und 
hold wie der Lenzmorgen. Die ganze blonde 
Schönheit ihres Stammes hat ſich in ihr 
und Haus Ulrich verkörpert. Ein Lächeln 
ſtolzen Glückes erſcheint auf Adeltrauts eruſten 
Zügen, als dieſes wunderſchöne Geſchöpf ſich 
zum Gruße über ſie neigt und ſie auf den 
Mund küßt. Schon oft hat der alte Freund 
und Berather, der Schulze von Schwanthal, 
ſie geſcholten, wenn fie Magdalenen Arbeiten 
und ‚Anftvengungen nach Möglichkeit fernhält, 
und hat zürnend gefragt: 
„Iſt ſie mehr oder beſſer als Du? Willſt 
Du ſie zu etwas anderem machen als einer 
deutſchen Hausfrau?“ Und jedesmal ent⸗ 
gegnete Adeltraut ſauft: 


„Schilt nicht, Onkel Biermann, ſie ſoll 
glücklich ſein, ſoviel ich dazu thun kann!“ 

„Ach was, dummes Zeug, laß' ſie auch 
arbeiten! Du biſt die erſte auf und die letzte 
zu Bett, niemand fällt es ein, daran zu 
denken, daß es Dir zu viel werden kann. 
Weshalb ſoll da Magdalene die Guädige 
ſpielen?“ 

Aber Adeltraut vermag der Warnung 
ihres alten Freundes nicht zu folgen. Die 
ſchöne, blonde Schweſter mit den kleinen, 
weißen Händen und dem Hange zu Poeſie 
und Träumerei ſcheint ihr ſo hoch über dem 
Leben mit ſeinen Altagsſorgen zu ſtehen, daß 
ſie keinen Muth hat, fie daran theilnehmen 
zu laſſen. 

Wenn ſie auf das holde Mädchen ſchaut, 
das ſo recht zum Glücklichmachen und Glück⸗ 
lichſein beſtimmt iſt, erſcheint es ihr jedes⸗ 
mal von neuem eine Entweihung, fie hinab⸗ 
zuziehen in ihren Lebenskreis. 


Nein, nein, auf den Höhen des Daſeins 
iſt Magdalenens Platz, der ſtolze Schwan 
hat nur nöthig, die Schwingen zu entfalten, 
um dahin zu gelangen, und Adeltraut will 
und kann ſie nicht zurückhalten. 

Heinz und Hertha liegen in ihren Betten, 
und die Schweſter beugt ſich noch einmal 
über ſie zum Guteuachtkuß. 

„Haſt Du auch gebetet, mein Brilderchen?“ 
fragt Adeltraut ſanft. 

„Ja, Ady, auch für Dich. Ich glaube, 
niemand auf der Welt iſt fo gut wie Du. 
Alle anderen Jungens zanken ſich mit ihren 
großen Schweſtern und wollen mir garnicht 
glauben, daß Du unſere Mutter biſt.“ 


„Die Mädchen auch nicht“, ſagt Hertha. 
( -Fortſetzung folgt.) 
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Bei Koweit iſt bereits ein ruſſiſches Schiff 
ſtationirt. 

Das neugebildete däniſch⸗weſtindiſche 
Konſortium beabſichtigt „Politiken“ zufolge 
eine monatliche Dampferverbindung zwiſchen 
Dänemark und zentralamerikauiſchen Häfen 
mit St. Thomas als Zwiſchenſtation einzu⸗ 


richten. Das Aktienkapital des Konſortiums 
beträgt 4 Millionen Kronen, die Leitung ruht 
in der Hand des Direktors der däniſch⸗ 
oſtaſiatiſchen Handels⸗Kompagnie, General⸗ 
konſuls Anderſen. Die Herſtellung der 
Dampferverbindung ſoll ohne Rückſicht auf den 
etwaigen Verkauf der däniſch⸗weſtindiſchen 
Inſeln erfolgen. 

Der ruſſiſche Geſandte in Peking Leſſar 
theilte nach einer „Reuter“-Meldung vom 
Dienftag den anderen dort beglaubigten Ge⸗ 
fandten mit, er erwarte, daß die man d⸗ 
ſchuriſche Frage binnen kurzem erledigt 
fein werde. Seine Haltung ſcheint anzu⸗ 
deuten, daß die Unterzeichnung oder die Ab- 
lehnung des Vertrages für Rußland eine 
gleichgiltige Sache ſei. Wie unter den chine⸗ 
ſiſchen Beamten verlautet, ſoll Leſſar erklärt 
haben, falls der Vertrag bis zum ruſſiſchen 
Neujahr nicht unterzeichnet ſei, werde Ruß⸗ 
land die Verhandlungen abbrechen und die 
Beſetzung der Mandſchurei aufrecht erhalten. 

Einer Depeſche ans Havanna zufolge 
wurde der Nationaliſt Palma zum Präſi⸗ 
denten der kubaniſchen Republik er⸗ 
wählt. 

Zu den Wirren in Venezuela meldet 
„Wolffs Bureau“ vom Dienſtag aus Caracas: 
Das Dampfſchiff „Banrigh“, von dem ver⸗ 
muthet wird, daß es Waffen und Munition 
für die Truppen des aufſtändiſchen Generals 
Matos an Bord hat, und das jetzt den 
Namen „Liberador“ führt, iſt von der 
Regierung als „Piratenſchiff“ erklärt worden. 
Die Regierung verſpricht jedem, ſei er Vene⸗ 
zolaner oder Ausländer, der das Schiff ein⸗ 
bringt, 2000 Pfund und die Ladung des 
Schiffes. N 

Auf der Hebrideninſel Lewis kam 
es am Sonnabend Abend in dem Dorfe Neß 
zu einem Aufruhr. Die Polizei, die vom 
Feſtlande dorthin gekommen war, wurde von 
den Einwohnern des Dorfes in die Kirche 
getrieben, ergab ſich nach einer ſechsſtündigen 
Belagerung und räumte den Platz. Der Auf⸗ 
ruhr war eine Folge der Vereinigung der 
ſchottiſchen „United Presbyterian Church“ und 
„Free Church“, welche die Juſelbewohner ſich 
weigerten anzuerkennen. Es wurden viele 
Polizeibeamte durch Steinwürfe verletzt. Die 
Polizeimacht verſtand ſich dazu, die Juſel zu 
verlaſſen. Wahrſcheinlich werden Soldaten 
dorthin geſandt, um gegen die Aufrührer 
vorzugehen. 

Eine Aufſehen erregende Nachricht geht 
der „Frankfurter Zeitung“ aus Newyork zu. 
Japaniſche Blätter, die in Vancouver 
angelangt find, melden danach, daß ein 
Deutſcher namens Thoran den Mikado mit 
einem Revolver bedroht habe. 

Ueber Chriſtenmorde berichten nach dem 
„Renterſchen Bureau“ Pekinger chineſiſche 
Zeitungen, in Ninghiafu in der Provinz 
Kanſu ſeien ein franzöſiſcher Miſſionar und 
drei chineſiſche Chriſten ermordet worden. — 
Die Nachricht wird amtlich beſtätigt. Der 
ermordete Miſſionar iſt, wie es jetzt heißt, 
ein Belgier namens Mei. 

— —ͤ—' .— — — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. Januar 1902. 

— Heute Morgen von 9 Uhr ab hörte 
Se. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets, Generalmajors 
Grafen von Hülſen⸗Haeſeler. 

— Eine längere Rede hat der Kaiſer 
nach dem „Berl. Tagebl.“ am Nenjahrstage 
im Zeughaus an die kommandirenden Ge⸗ 
nerale gehalten. Das Blatt will wiſſen, daß 
der Kaiſer dabei „alle ſchwebenden Fragen 
berührte.“ 

— Im Monat Januar werden die folgenden 
Hoffeſtlichkeiten ſtattfinden: am 17. Jauuar 
Kapitel des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, am 19. Jaunar Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſt, am 21. Januar große Kour bei Ihren 
Majeſtäten für das diplomatiſche Korps, für 
ſämmtliche inländiſche Damen und für alle 
Herren vom Zivil, am 23. Jannar große 
Kour bei Ihren Majeſtäten für alle Herren 
vom Militär, am 27. Jannar Geburtsfeſt 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs (Gala⸗ 
Oper findet an dem letzteren Tage nicht 
ſtatt.) 

— Prinz Heinrich ſtattete geſtern dem 
Reichskanzler einen Beſuch ab. 

— Der Reichskanzler empfing geſtern den 


Botſchafter Szögyenyi in längerer Andienz. 


3 Der „Reichsanz.“ publizirt amtlich 
ze n ee Adlerordens 
n rnſſiſchen roßfürſt⸗ Thronfolger 
Michael Alexandrowitſch. 8 N 
— Der Zeitung „Poſt“ zufolge wird der 
Beſuch des eugliſchen Thronfolgers am 
Berliner Hofe eine Woche dauern. 


— Der japaniſche Staatsmann Marquis 
Ito iſt bekanntlich am 14. Dezember vom 
Kaiſer Wilhelm empfaugen worden. Nach 
der Monatsſchrift „Oſtaſien“ erklärte bei 
dieſem Empfang der Kaiſer dem Begleiter 
des Marquis Ito, dem früheren japauiſchen 
Vize ⸗Uuterrichtsminiſter Tſuzuki: „Sie 
köunen Ihren Landsleuten ſagen, ich beneide 
dieſelben ſehr, daß der Kaiſer von Japan 
einen ſo großen Diener hat wie Ito, den 
Bismarck von Oſtaſien. 

— Der Handelsminiſter hat angeordnet, 

daß die Handelskammer Berlin zunächſt nur 
für die Stadt Berlin gebildet werden ſolle, 
da über die Frage des Anſchluſſes der 
Vororte noch weitere Erhebungen erforderlich 
ind. 
f — Die Oberpräſidenten haben gemäß den 
Beſtimmungen der Verordnung über die Ein⸗ 
richtung einer Standesvertretung für Apotheker 
die Mitglieder der Apothekerkammern behufs 
Wahl der Vorſtände auf verſchiedene Tage 
im Jaunar d. J. zuſammenberufen. 

„— Dem Kommerzienrath Ferdinand Maun⸗ 
heimer in Berlin iſt vom Präſidenten Lonbet 
für feine Thätigkeit als Mitglied der inter- 


nationalen Jury der Pariſer Weltausſtellung 


der Orden der Ehrenlegion verliehen worden. 

— Sechszehn Offiziere des oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps find in der Armee wieder 
angeſtellt, unter ihnen auch der Generalmajor 
v. Trotha, Kommandeur der 1. oſtaſiatiſchen 
Jufanterie⸗Brigade. Er wird vorläufig bei 
den Offizieren von der Armee geführt, da 
zurzeit eine Brigade noch nicht frei iſt. 

— Ueber die Weiterzahlung des Gehalts 
der Volksſchullehrer während ihrer Militär⸗ 
dienſtzeit hat der Kultusminiſter eine wichtige 
Eutſcheidung getroffen. Danach ſteht den 
endgiltig angeſtellten Lehrern ein unbedingter 
Auſpruch darauf zu, während der Ableiſtung 
ihrer Militärdienſtpflicht das Dienſteinkommen 
ihrer Stelle unverkürzt weiter zu beziehen. 
Betreffs der einſtweilig angeſtellten Lehrer 
hat dagegen die Schulaufſichtsbehörde die 
Verhältuiſſe im einzelnen Falle zu prüfen 
und ſodann wegen der Weiterzahlung des 
Gehalts oder eines Theils deſſelben Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen. Sind die Verhältniſſe 
der betreffenden Gemeinde nicht dazu au⸗ 
gethan, dem einſtweilig angeſtellten Lehrer 
das Gehalt ganz oder theilweiſe zu zahlen, 
jo hat die Schulaufſichtsbehörde, falls der 
Lehrer ſich beim Eintritt in den Militärdienſt 
weigern ſollte, für die Militärzeit auf ſein 
Einkommen zu verzichten, von dem vorbe⸗ 
haltenen Widerruf der Auſtellung Gebrauch 
zu machen. 

— Ein Ober⸗Jugenieur der deutſchen 
Waffen⸗ und Munitionsfabriken hat einen 
von ihm hergeſtellten neuen Armee⸗Revolver 
dem preußiſchen Kriegsminiſterium einge⸗ 
reicht. Die neue Waffe ſoll nach dem Gut⸗ 
achten naßgebender Sachverftändiger, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ meldet, vorzügliche Eigenſchaften 
beſitzen. 

— 24 augejehene Berliner Architekten 
veröffentlichen eine Erklärung gegen den 
Wiederaufbau weiterer Theile des Heidel⸗ 
berger Schloſſes. 

— Wie bekaunt iſt, tritt zu Beginn des 
Jahres 1902 eine neue Arzneitaxe inkraft. 
In den Theil der Taxe, der von den Preiſen 
der Arzueien handelt, find 22 Arzneimittel 
nen bezw. wieder aufgenommen, 3 Mittel 
find ausgefallen, 35 im Preiſe erhöht und 
146 im Preiſe erniedrigt worden. Durch die 
Wiederaufnahme der Mittel mit geſchütztem 
Namen, Antipyrin, Dermatol, Salipyrin u. ſ. w. 
iſt der Auffaſſung, daß der preußiſche 
Apotheker unter dem Zwange der beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen, beſonders der 
Kopierverordnung, verpflichtet ſei, das jeweilig 
vom Arzte verordnete geſchützte Präparat, 
nicht aber ſtatt deſſen das im Arzneibuche 
aufgeführte billigere, nicht geſchützte zu dispen⸗ 
ſiren und zu berechnen, amtlicherſeits die Be⸗ 
ſtätigung ertheilt. 

— Die „Nordd. Allgemeine Zeitung.“ 
ſchreibt: Mitbezug auf die durch die Preſſe 
gehenden Meldungen über augebliche beab⸗ 
ſichtigte Aenderungen der Regieruugbezirke 
in der Provinz Oſtpreußen können wir mit⸗ 
theilen, daß ſeit einem Jahrzehnt amtlich 
weder über eine Vermehrung der oſtpreußi⸗ 
ſchen Regierungsbezirke noch über eine Ver⸗ 
legung des Sitzes der Gumbinner Regierung 
nach einem anderen Orte verhandelt worden 
iſt (was geſtern auch ſchon von anderer Seite 
konſtatirt worden war.) 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennungen zum Reichsaufſichtsamt für Privat⸗ 
verſicherungen; ferner eine Verfügung des 
Reichskanzlers, durch welche ein im Nord⸗ 
weſten des Nyaſſa⸗Sees belegenes Gebiet 
dem Landesfiskus von Deutſch⸗Oſtafrika zur 
ausſchließlichen Aufſuchung und Gewinnung 
von Kohlen vorbehalten wird. 

— Eine in den Audreasſälen abgehaltene 
Polenverſammlung beſchloß, an den Fürſt⸗ 
biſchof Kopp eine Maffenpetition abzuſenden 
um die Vermehrung der polniſchen Gottes⸗ 
dienſte in Berlin. 


— Die Ausfuhr ruſſiſcher Zigaretten it 
nach amtlichen Mittheilungen aus dem ruſſiſchen 
Finanzminiſterium im vorigen Jahre ungeheuer 
geſtiegen. Vor fieben Jahren wurden kaum 
30 000 000 Stück exportirt, während im 
vorigen Jahre die Ausfuhr auf 129 900 000 
Stück gewachſen war. Der Hauptabnehmer der 
Zigaretten war Deutſchland mit 75 Millionen 
Stück, Finland verbrauchte 24 Millionen und 
die übrigen Länder 30 Millionen Stück. 

— Einen zweiten Konitz⸗Abend veran⸗ 
auſtaltete am 31. v. Mts. in Berlin der 
Detektiv George. Er ſetzte ſeinen Vortrag 
fort, der am 20. v. Mts., wie berichtet, 
ein ſo ſtürmiſches Eude nahm. Auch dies⸗ 
mal wurde die Verſammlung polizeilich auf⸗ 
gelöſt. 

— Die aus Kamerun zur Verbüßung der 
der ihnen wegen Mißhandlungen von Ein⸗ 
geborenen zuerkannten Strafen nach Hamburg 
gebrachten Kaufleute Haesloop, Keltenich und 
Witlenberg ſind im Gefängniß lebensgefährlich 
an Malaria erkrankt und ins Krankenhaus 
gebracht worden. 

— Wegen Beleidigung des oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps, verübt durch die „Mainzer 
Volksztg.“, ſollte ſich der ſozialdemokratiſche 
Landtagsabg. Haas am Dienftag vor der 
Strafkammer in Mainz verautworten. Der 
Angeklagte, der ſchon wiederholt zum Termin 
vorgeladen war, zog es auch diesmal vor, 
geſtützt auf ſeine Immunität als Landtags⸗ 
abgeordneter, nicht zu erſcheinen. Oberſtaats⸗ 
auwalt Dr. Schmidt beautragte die Feſt⸗ 
ſetzung eines neuen Verhandlungstermius und 
zu dieſem die Vorführung des Augeklagten. 
Die Anſicht des Angeklagten, daß er als 
Landtagsabgeordneter nicht zu erſcheinen 
brauche, ſei eine irrige. Aufgrund des 
Artikels 84 der Verfaſſung ſei nur die Juhaft⸗ 
nahme, aber nicht die Vorführung zum Ter⸗ 
min ansgeſchloſſen. Allerdings müſſe das 
Gericht vorher die Genehmigung zur Vor⸗ 
führung bei der zweiten Ständekammer ein⸗ 
holen. Das Gericht beſchloß die Vorführung 
des Angeklagten und ſetzte einen neuen Ver⸗ 
handlungstermin auf den 18. April au. Die 
Genehmigung zur Vorführung ſoll vorher 
bei der zweiten Ständekammer eingeholt 
werden. 

— Die offiziellen Mittheilungen über die 
Ergebniſſe der deutſchen Kriminalſtatiſtik im 
Jahre 1900 ergeben, daß erfreulicherweiſe 
die Zahl der wegen Verbrechen und Vergehen 
gegen die Reichsgeſetze Verurtheilten gegen⸗ 
über dem Vorjahre eine Abnahme um rund 
9000 erfahren hat. Bis 1899 fand eine 
regelmäßige Zunahme ſtatt. 

Darmſtadt, 31. Dezember. Der Groß⸗ 
herzog iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 
Gleichzeitig mit dem Großherzog ſind der 
Großfürſt und die Großfürſtin Sergius von 
Rußland angekommen. 

Regensburg, 2. Januar. Landgerichts⸗ 
rath a. D. Seueſtrey, ehemals Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordueter und Führer der 
Zentrumsfraktion im bayeriſchen Landtage, 
iſt vorgeſtern geſtorben. 


Ausland. 

Lemberg, 31. Dezember. Hieſige Blätter 
berichten: Die Polen Warſchaus erhielten 
direkt vom Miniſter des Juuern Sipjägin, 
mit Umgehung des feindlich geſtimmten 
Generalgouverneurs, die Erlaubniß, Chopin 
ein Denkmal zu errichten. 


Provinzialnachrichten. 

. 8 Culmſee, 2. Jaunar. (Verſchiedenes.) Im 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden im Jahre 
1901 im ganzen 1102 Rinder und 1380 Kälber ge⸗ 
ſchlachtet und auf Finnen unterſucht. Es waren 
2 Rinder mit Finnen behaftet. Im zweiten Halb- 
jahr 1901 wurden 3471 Schweine im Schlachthauſe 

eſchlachtet, wovon ein Schwein trichinös be⸗ 
unden wurde. Die Schlachtungen pro Monat 
Dezember beliefen ſich auf 88 Rinder, 341 Schweine, 
97 Kälber und 91 Schafe, wofür an Gebühren im 
ganzen 982,50 Mark eingekommen find. — Die 
fortwährenden Diebſtähle in der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche während der Andacht machen von 
fich reden. So wurde als dritter Fall in kürzeſter 
Zeit einer Steueraufſeherfrau das Portemonnaie 
mit 3 Mark Juhalt entwendet, ohne daß es ge 
lungen iſt, den Dieb abzufaſſen oder ihn aufzuſpüren. 
— Die Sylveſterfeier beging der hieſige Radſahrer⸗ 
verein unter ſehr zahlreicher Betheiligung in den 
Räumen der Villa Nova mit einem Ball. — In 
Jahre 1901 find in der evangeliſchen Stadt⸗ und 
Landgemeinde Culmſee getauft: aus der Stadt 80, 
vom Lande 102, im ganzen 182 Kinder; konſirmirt: 
Knaben 52, Mädchen 72, in Summa 124 Kinder; 
getraut: aus der Stadt 16, vom Lande 23, zuſammen 
39 Paare; der heiligen Abendmahlfeier wohnten 
2699 Perſonen bei; verſtorben ſind: aus der Stadt 
59, vom Lande 65, zuſammen 124 Perſonen. — 
Die Bezahlung des Waſſerzinſes erfolgt vom 
1. Januar d. Js. ab. Zu dieſem Zwecke hat eine 
Aufnahme der Waſſermeſſerſtänder bereits ſtatt⸗ 
gefunden. 5 

Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Janıtar. 
(Verſchiedenes.) Auf Anordnung des Herrn Deich 
hauptmanns hat geſtern das Rondſener Schöpf⸗ 
werk zu arbeiten begonnen. Leider ſtehen ſchon 
beträchtliche Flächen Saat, darunter auch Raps, 
unter Waſſer. Bei der weichen Witterung fürchtet 
man für die Saat. — Einen Unfall erlitt vor 
Tagen Herr Deichhauptmaun Lippke. Bei der 
Rückfahrt von Culm gingen die Pferde durch. 
Herr L. ſpraug aus dem Wagen, um die Thiere 
pen Stehen zu bringen, erlitt dabei aber Ver⸗ 
etzunaen am Bein. Das Fuhrwerk wurde ſpäter 


aufgegriffen. — Unter Vorſitz des ſtellvertreteuden 
Bezirksvorſtehers Herrn Deichrentmeiſter Balzer 
fand Montag in Podwitz eine Generalverſamm⸗ 
lung der hieſigen Mitglieder des Weichſel⸗Nogat⸗ 
Delta⸗Haftpflichtſchutzvereins ſtatt. An Stelle des 
verzogenen Rechtsanwalts Strieſan iſt Rechtsan⸗ 
walt Bentz⸗Marienburg als Vereinsſyndikus ge 
wählt worden. Der Verein zählt 79 Bezirke Nene 
Bezirke wurden nicht gebildet. Am 1. April 1901 
umfaßte der Verein 2315 Mitglieder mit einem 
Areal von 100 470 Hektar. Es wurde eiuſtimmig 
beichlofien, daß bei der nächſten Generalverſamm⸗ 
lung des Geſammtvereins der Vertreter einen 
Antrag ſtellen daß ſämmtliche Unfälle, die auf 
dem Grundſtücke eines Mitgliedes paſſiren, nach 
13 Wochen entſchädigt werden. Im Statut beſin⸗ 
det ſich jetzt die Beſtimmung, daß nur Unfälle 
ſolcher Perſonen entſchädigt werden, die im Ar⸗ 
beitsverhältniß des Mitgliedes ſtehen. 

Graudenz, 2. Jannar. (Todesfall) Ein pl 
licher Tod hat den Verlagsbuchhäudler und Kar 
mann Herrn Georg Jalkowski aus Graudenz au: 
Neufahrstage dahingerafft. Herr J. war am Miti- 
woch nach dem Bahnhofe geeilt, um mit dem 8.25 
Minuten früh abgehenden Zuge nach Marien⸗ 
werder zu reiſen. Zwiſchen Woſſarken und Roggen⸗ 
hauſen erlag Herr J., der wohl infolge von Ueber⸗ 
arbeitung an Nervoſität des Herzens litt und ſich 


durch überhaſteten Gang nach dem Bahuhofe 


echauffirt hatte, im Kupee einem Herzſchlage und 
verſchied auf der Stelle. Der „Geſellige“ widmet 
dem Dahiungeſchiedenen folgenden warmen Nach⸗ 
ruf: Mit dem Verftorbenen iſt ein Mann von 
großer Arbeitskraft, großem Gemeinſinn und treuem 
Freundſchaftsgefühl aus dem Leben geſchieden. 
Neben ſeiner umfangreichen Thätigkeit in ſeinem 
weitverzweigten Verlagsgeſchäfte widmete er mit 
ungewöhnlicher Hingebung und Selbitverlengunng 
ſeine Kraft einer großen Zahl gemeinnübiger 
Unternehmungen. Mit vollſter Ueberzeugung hatte 
er die Bewegung des Naturheilveriahrens in 
Graudenz ins Leben gerufen und deren Eutwicke⸗ 
lung thatkräftig unterſtützt. Auch die Gründung 
der Sonnenbäder, die Errichtung der Simousbrot⸗ 
bäckerei iſt vorwiegend ſein Werk; in den Ver⸗ 
ſammlungen des Naturheilvereins wirkte er durch 
belehrende Vorträge und in der Bevölkerung durch 
das eigene Beiipiel. Seinen auf reiche Erfahrung 
gegründeten Rath ertheilte er an jedermann in 
klarſter, zuvorkommendſter Weiſe und hat dad ach 
viel Segen geſtiftet. Dem Alkohol hatte er viren 
den Krieg erklärt und bekämpfte in den . 
keitsbeſtrebungen jenen furchtbaren Volksfeind en 
der zielbewußten und ausdauernden Energie, e 
ihn in allen ſeinen Unternehmungen ausseichnete. 
Seine Menſcheufreundlichkeit bewies er auch in 
der Unterſtützung mancher Geſchäftsleute, die ihm. 
der meiſt in ganz ſelbſtloſer Weiſe und gauz im 
Stillen mit materieller Hilfe einſprang, in vielen 
Fällen die Fortdauer ihrer Exiſtenz zu verdanken 
haben. Ein warmes Herz brachte er den Beſtre⸗ 
bungen der grauen Schweſtern für Krankenpflege. 
Waiſenerziehung und für das Mädchenwaiſenhaus 
entgegen. In vielen gemeinnützigen Vereinen ge⸗ 
hörte er dem Aufſichtsrathe an und widmete 
deren Beſtrebungen reges Intereſſe. Bei der letzten 
Stadtverordnetenwahl wurde er zum Stadtver⸗ 
ordneten gewählt; viele Hoffuungen waren aur 
die praktiſchen Erfahrungen des Neugewählten ge⸗ 
ſetzt, der jähe Tod hat ſie leider zunichte gemacht. 
Der mit ungewöhnlicher Einfachheit und Beſcheiden⸗ 
heit auftretende Mann hat ein Alter von nur 50 
Jahren erreicht; er hinterläßt außer ſeiner Wittwe 
vier minderjährige Kinder. Das Geſchäft wird 
unter Leitung eines Freundes weitergeführt 
werden. 

Marienwerder, 2. Jannar. (Gründung 
Guttemplerloge. Gemeinſame Sylveſterfeier.) Die 
in unſerer Stadt und den Nachbarortſchaften wo u⸗ 
haften Stifter der untergeordneten Loge, Weiche⸗⸗ 
warte“ des Ordens der Guttempler hatten heute 
Damen und Herren in das uene Schützenhaus zu 
einer Verſammlung eingeladen. Dieſe wax auch 
von einer größeren Anzahl von Gliedern der Städte 
Danzig, Elbing u. ſ. w. beſucht und wurde von 
Herrn Zahnarzt Ahreufeldt aus Danzig mit der 
Mittheilung eröffnet, daß ſich hier heute mit 14 
Mitgliedern die Loge „Weichſelwarte“ gebildet 
habe. Nun hielt der Diſtriktsdeputirte des 18. 
Diſtrikts Weſtpreußen, Herr Oberſtabsarzt Dr. 
Matthaei⸗Dauzig einen Vortrag über die Schäd⸗ 
lichkeit des Alkohols. Eine lebhafte Diskuſſion, die 
von Herrn Zahnarzt Ahreufeldt⸗ Danzig geleitet 
wurde, ſchloß ſich dem Vortrage an. Der Erfolg 
deſſelben war, daß ſich gleich nachher in feierlicher 
Sitzung vier Perſonen in den Orden aufnehmen 
ließen. Von Seiten der Behörden kommt mau 
der ganzen Bewegung in jeder Weile entgegen. So 
hat der Herr Bürgermeiſter für die wöchentlichen 
Logenſitzungen den Zeicheuſaal der Friedrich Sch. e 
zur Verffigung geſtellt und jede Unterſtützung. \0- 
weit er dazu imſtaude iſt, bereitwilligſt zugeſcgt. 
Auch in Grandenz, Dirſchan, Thorn, Stolp, 
Lauenburg und anderen Städten ſollen fetzt Bit: 
templerlogen gegründet werden. — Im nenen 
Schfizenhanſe fand geſtern eine gemeinſame Syl⸗ 
veſterfeier der Schützengilde, des Krieger, Ge⸗ 
werbe und des Vereins junger Kaufleute, der 
freiwilligen Feuerwehr und der Harmonie,, bes 
ſtehend in Konzert, Theateraufführung und Ge⸗ 
ſaugsvorträgen, ſtatt. 2 

Marienburg, 30. Dezember. (In der heutigen 
Stadtverorduetenſitzung) wurde über den Stand 
der Kaſernenbanangelegenheit berichtet, daß bis 
etzt für den Ankauf von Land, für Bohrungen und 
ſonſtige Vorarbeiten von der Stadt 57 529,71 Mk. 


er or 


— 


t veranlagt find. Hierbei iſt der eigentliche Kaſernen⸗ 


bauplatz, das Fleiſcherfeld, für das die Stadt der 
Fleiſcherinnung 60000 Mark gezahlt hat, nicht mit⸗ 
gerechnet. Die N Gelder werden vom 
Militärfiskus verzinſt. Die Intendantur des 17. 
Armeekorps will am 1. April alles ſelbſt über⸗ 
nehmen. Dann ſoll auch mit den Erdarbeiten be⸗ 
gonnen werden. Einzelne Landankäufe machen 
noch Schwierigkeiten. Die Angelegenheit beſchäftigt 
die Gerichte. 

Schöneck, 29. Dezember. (Erfroren.) Geſtern 
fand die gerichtliche Leichenſchan an dem am 
Morgen des 24. Dezember anf dem Wege von 
Decka nach Alt⸗Fieſt gefundenen Jufauterieſten 
Jurczik vom 128. Jufanterie Regiment ſtatt. Der 
Verſtorbene hatte Urlaub und wollte von der 
Bahnſtation Gladau aus nach Oberſchridlau gehen. 
ſtärkte ſich aber im Kruge in Wiſchin für den 
zurückzulegenden Weg. Betrunken torkelte er los 
und muß wohl unterwegs ſeine Mütze verloren 
haben, die er aufheben wollte, denn dies ergeben 
die Spuren, und dabei muß er ermattet nied ge- 
fallen und erfroren fein. Dem Verſtorhenen T "t 
Koppel und Seitengewehr. Erſteres iſt im Crunch 


gefunden, letzteres iſt verſchwunden⸗ 


Mark. Wer aber dieſe Summe gewonnen gat, iſt 
bis heute noch nicht bekannt geworden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Januar 1902. 
— (Berjonalie) Der Rechtskandidat Eruſt 
Werner aus Zoppot iſt zum Referendar ernaunt 
und dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung 
überwieſen. 


— (Berunden) am Wiuterhafen ein Herren⸗ 
jaket, abzuholen bei Urbanski, Fiſcherſtr. 17. Zu⸗ 
gelaufen ein kleiner, ſchwarzer Hund bei Sam⸗ 
kowski, Weinbergſtr. 14., eine weiße ſchwarz und 
braun gefärbte Foxterrier⸗Hündin bei Poſtſekretär 
Morſch, Heiligegeiſtſtraße 11, II., ein Hahn bei 
Tauſch, Neuſtädt. Markt 3. Zurückgelaſſen eine 
Puppe in der Löwengpotheke (Citron u. Jacob). 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
1 bei Thorn am 3. Jannar friih 2,60 Mtr. 

er 0. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
en heute 2,01 Mtr. (gegen 2,13 Mtr. 
geſtern. 


Podgorz, 1. Jaunar. (Den Bericht über die 
kirchlichen Handlungen) im verfloſſenen Jahre er⸗ 
ftattete Herr Pfarrer Endemann nach der heutigen 
Predigt. Nach demſelben wurden 151 Kinder ge⸗ 
tauft, 79 Knaben und 72 Mädchen, unehelich 10 
Kinder. Getraut wurden 28 Paare; es wurde 
der Gemeinde aus Herz gelegt, Miſchehen zu ver⸗ 
meiden. Konfirmirt wurden 86 Kinder, 36 Knaben 
und 50 Mädchen. Chriſtlich beerdigt wurden 88 
Perſonen, 45 männliche und 43 weibliche. Der 
alte Friedhof iſt geſchloſſen, ausgenommen für 
Familien im Beſitze von Erbbegräbniſſen; in den⸗ 
ſelben dürfen nicht belegte Stellen noch benutzt 
werden. An der Feier des heiligen Abendmahls 
haben 1714 Perſonen theilgeunommen, 705 mäunn⸗ 
liche und 1009 weibliche. Vom 1. April ab werden 
nur noch die Plätze der verſchließbaren Bänke ver⸗ 
miethet werden. 


nn Mannigfaltiges. 


(Eine furchtbare Familientra⸗ 
gödie) hat ſich in der Sylveſternacht in 
Berlin in dem Hauſe Oranienſtraße 201 ab⸗ 
geſpielt. Der 34 Jahre alte Uhrmacher 
Alois Pleß ermordete im Einverſtändniß mit 
ſeiner 37 Jahre alten Ehefrau Mathilde, 
geb. Panzer, ſeine zwei Söhne, Alois und 
Richard, neun und ſieben Jahre alt, durch 


Miſſionshaus beſetzten. Die kunſtvollen gottes⸗ 
dienſtlichen Geräthe wurden zerſtört, ſowie das 
Haus, die Kirche und das Schulhaus niederge⸗ 
brannt. Die Sache wurde dem franzöſiſchen Ges 
richt in Vila angezeigt und der dortige frauzö⸗ 
ſiſche Admiral verurtheilte das Schiff zum Ver⸗ 
luſte des Patents. Eine Entſchädigung wurde 
verweigert. Der Miſſionar befand ſich zur⸗ 
zeit nicht auf der Station. 

London, 3. Jauuar. Einer „Times“. 
Meldung zufolge verlautet aus guter Quelle, 
daß die Einberufung der chileniſchen Reſerven 
vertagt worden ſei. N 

Newyork, 2. Jauuar. Ein Telegramm aus Fort 


de France meldet: Das Dampfſchiff „Banuxigh“ 
mit General Matos und 300 Freiwilligen an Bord, 


iſt nach Venezuela abgefahren. Es heißt, daß 
das Schiff unterwegs noch andere Mannſchaften 
an Bord nehmen wird. 


Newyork, 2. Jaunar. Der hieſige venezolaniſche 


0 2 Er. Re⸗ 
A Danzig, 2. Januar. (Ernenuungen.) Herr 
| enten le e m 
enden des hieſigen Seen * 8 x 
re die bisherigen Regierung Zia 5 
numerare Herren Sielmaun und 5 — enn in 
zu Kreis⸗Sekretären bei den Landre 
Putzig bezw. Dirſchan ernaunt worden. 25 
Danzig, 2. Jaunar. (Verschiedenes Korbettei 
kapitän Reitzke, der früßere Kommandant der 
Gazelle“, hat einen Unfall erlitten, indem er ſich 
beim Baden in ſeiner Behanfung eiue ſchwere 
Fußverletzung susog. Herr Neibke, der jetzt beur⸗ 
bt iſt, beabſichkigt, nicht mehr in den Frontdienſt 
zurückzukehren, ſondern ſich dem überjeeiichen Kon- 
ienft des Reiches zu widmen. — Die hieſige 
Schifferſchule, welche vorigen Winter mit gutem 
f Erfolge ins Leben gerufen wurde, iſt heute wieder 
eröffnet worden. — Durch Kohlendunſt den Tod 


Fraukfurt a. O. als Vorſtand der Betriebs⸗ 
h inſpektion 2 daſelbſt und Struck von Berlin nach 
Danzig unter Verleihung der Stelle eines bau⸗ 
techniſchen Mitgliedes der Eiſenbahndirektion, 
Telegrapheumeiſterdiätar Dreyer von Danzig nach 
Dt.⸗Eylan zur Verwaltung der dortigen Tele⸗ 
graphenmeiſterei. x Se 
— (Militäriſches.) Zu einer ſechswöchigen 
Uebung find heute beim hieſigen Garniſonlazareth 
Militärkrankenwärter des Beurlaubtenſtandes ein⸗ 


Konſul erhielt folgendes Telegramm aus Caracas 
vom heutigen Tage: Fernandez iſt geichlagen, 
Petri gefangen genommen, die Revolution von 
Caſtro unterdrückt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — PN R — Lie en nee 


Telegraphlſcher Berliner Börſenbericht. 
13. Jan. 2. Jau. 


Teud. Fondsbörſe: —. 

Rufliiche Banknoten v. Kaſſa 1216-05 [21605 

Warſchau 8 Tage. 215-85 215-80 

Oeſterreichiſche Banknoten 85 35 > 

Preußiſche Konſols 3% . 90 

Preußiſche Konſols 3½ % 101 — 20 101 25 
reußiſche Konſols 3½ /% 101 20 101 05 
eutſche Reichsauleihe 30% 

Deutſche Reichsauleihe a K 101-25 00 25 


eſellſchaft. 
11 Pfandbr. 3% nen 


Aus der Provinz Oſtpreußen, 2. Jauuar. (Be⸗ 
ſitzwechſel.) Das Rittergut Mühlen bei Hohenſtein 
Oſtpr. iſt in der Zwaugsverſteigerung von Fran 
Frau Thereſe Weruitz geb. Fraucke gekauft 


Weſtpr.Pfaudbr.3¼½%% „ „ 60 - 
Poſener Pfandbriefe Bao. 98 20 | 98 -10 


j unterliege. Auch könne der Magiſtrat nicht ohne] Rich Pr 2 N höbriefe 4¼8% a 1 
1 u 31. Dezember. (Der Konſervative Zuſtimmung der Stadverordneten die Genehmi⸗ je einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe, : a Anleihe e * 5 5 = u 2 
f Verein) für den Stadt⸗ und Landkreis Bromberg] gung von Titelverleihungen bei den Staatsbehör⸗ verwundete den älteſten, zehn Jahre alten talieniſche Renke 4% . 100 80 100 00 


hielt geſtern feine Hauptverſammlung ab. Aue Sohn Erwin durch einen Schuß am Geſicht 


tumän. Reute v. 1894 4% . | 80-60 | 80 00 
ſtelle des nach Aachen verſetzten Herrn Hegierungs- lie 


und erſchoß ſodaun mit deren Einwilligung] Diskon. Kommandit⸗Authe 


K 0 
5 r Striibing⸗ ö Magiſtratsaſſeſſoren den Rathstitel beizulegen, un 2 ; liner Ste 7 SER —50 
| n Seht 5 u. B. Herr Brauerei. zur. Tagesordnung übergegangen. Schon aus ſeine Fran und endlich ſich ſelbſt. Das Ehe⸗ Be ee een Alle: 8 188 0 180—00 
1 befiser Schemel⸗Krone a. B. gewählt. Die aus⸗ dieſem Grunde hätte die Staatsregierung die Ge⸗ paar war ſeit elf Jahren verheirathet. Pleß Laurahlltte⸗Aktien. 18780 18720 
J ſcheidenden Mitglieder, die Herren Landrath von] nehmigung zur Verleihung des Titels eines hatte ſeit ſechs Jahren bei Siemens u. Halske] Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien | — 5 


Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März.. 89%, 88¾ 
Spiritus: 70er loko.. 31-20 | 30-90 

eisen Mai « [171—50 1171—50 
„ 
„ Auguſt. 
Roggen Mai. » 
str 5 
„ Anguſt. BR — — 
Bauk⸗Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 2½ pCt., London. Diskont 4 Pt. 
Berlin, 3. Janunar. (Spiritusbericht.) 70er 
31,20 Mk. Umſatz 15000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 3. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 17 inländische, 145 ruſſiſche Waggons. 


gute Arbeit. Die Familie lebte in auskömm⸗ 
lichen Verhällniſſen. Die Ehe war aber von 
Anfang an getrübt, denn der Mann war mit 
einer Krankheit behaftet, die ſich auch auf 
Frau und Kinder übertragen hatte. Zwei 
von dieſen waren verkrüppelt. Statt einen 
Arzt au Rathe zu ziehen, Ai 5 ir Rente 
5 e { . ſich ſelbſt zu helfen. Zuletzt machten die 
bei uber Reiche auifzefe Hamien ene die Eltern ſich gegenſeitig und auch ihren Kindern 
bisherigen interimiſtiſchen Bankvorſtände bei den jeden Tag eine Morphiumeinſpritzung. Am 
Sylveſterabend um 8 Uhr kam Pleß uach 
Hauſe. Die Familie blieb den ganzen 
Abend für ſich. Fünf Minuten nach 12 Uhr 
hörten Hausgenoſſen in der Pleßſchen Wohnung 
drei Schüſſe fallen. Während man die Polizei 
und einen Arzt holte, erbrach der Hauswirth 
die verſchloſſene und verriegelte Wohnungs⸗ 
thür. Inzwiſchen fielen noch zwei Schüſſe. 
Beim Eintritt ſah man ſich einem ſchrecklichen 
Bilde gegenüber. Frau Pleß lag, nothdürftig 
bekleidet, todt im Bett, neben ihr zur Linken 
die Knaben Alois und Richard, gleichfalls 
entſeelt. Im zweiten Vette lag allein der 
älteſte Sohn Erwin, nicht ſchwer verwundet, 
da die Kugel am rechten Backenknochen abge- 
prallt war. Pleß ſelbſt lag leblos auf dem 
Fußboden, eine Schußwunde in der rechten 
Schläfe blutete noch. Neben ihm faud man 
einen ſechsläufigen Revolver, deſſen Trommel 
noch die ſechſte ſcharfe Patrone enthielt. Der 
Arzt ließ den älteſten Sohn nach dem 
Krankenhanſe bringen; er wird nach ärztlichem 
Gutachten wieder hergeſtellt werden. Bei 
den Eltern und den beiden Kindern konnte 
nur der Tod feſtgeſtellt werden. Nach Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes ließ die Polizei 
die vier Leichen nach dem Schauhaus bringen. 
Die Wohnung wurde polizeilich geſchloſſen. 
(Fünf Selbſtmorde) meldet der 
Berliner Polizeibericht vom Sylveſter⸗ und 
Neujahrstag. 
S — KK BBB 


Neueſte Nachrichten. 


Potsdam, 3. Januar. Der Kronprinz und 
Prinz Heinrich reiſen Heute, letzterer zunächſt 
nach Paretz ab. 

Berlin, 3. Jaunar. Bei einem größeren Brande 
in der Großen Frankfurterſtraße erkrankten fünf 


Eifenhart-Notbe, Sabrikbefiger Korth, Geuerglagent 
Ledat und Fidelkommi . Ihre \ 
wurden W 1 
Inowrazlaw, 1. Jannar. (Todesfall. l 
ſtarb der Stadtverordnetenvorſteer go mmergen. 
rath J. Ley im Alter von 62 Jahren am Herz⸗ 
ſchlage in einer Klinik in Frautfurt a. M., wo er 
Beſſerung eines Leidens ſuchte. Kommerzienrath 
! Leuh war Beſitzer des Kalklagers von Wapienno. 
{ Sein Vater Kaufmann Michael Lewy begründete 
J bie Dalsberawerte von Juowrazlaw und das Sool⸗ 


Gneſen, 2. Jauuar. (Shlveſternachtsun 

So ganz ohne Exzeſſe ift es in der Nanfahrg nag 
hier nicht abgegangen, denn es fanden nicht nur 
einige arge Schlägereien in der Brombergerſtraße 
ſtatt, ſondern es wurde auch viel Unfug. getrieben, 
So & B. wurden hier und da Firmenſchilder ab» 
geriſſen und au anderen Orten angebracht, Zäune 
amgeworfen, Fenſterſcheiben zerkrümmert u. ſ. w. 
Nicht wenig überraſcht war am Nenjahrsmorgen 
ein Hausbeſitzer in der Lorenzſtraße. Derjelbe er⸗ 
blickte nämlich in ſeinem Garten einen mächtigen 
ca. 2 Zentner ſchweren Stein. Denſelben hatten 
einige luſtige Brüder ebenfalls in der Sylveſter⸗ 
nacht über den Gartenzaun geworfen. 


Voſen, 1. Jaunar. (Bei den letzten Gewerbe⸗ 
gerichtswahlen) ſiegten ſowohl in der Klaſſe der 
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer die Polen mit be⸗ 
dentender Mehrheit. Der Magiſtrat proteſtirte 
gegen die Giltigkeit dieſer Wahlen, weil die pol⸗ 
nischen Kandidaten durch polnisch geſchriebene 
Stimmzettel pin worden ſeien. Der Kreis- 
ausſchuß als die nächſte Inſtanz erklärte die Wahlen 
ebenfalls für ungiltig, weil die Stimmzettel nicht 
in deutſcher Sprache geſchrieben waren. Dagegen 
proteſtirten die gewählten polnischen Kandidaten 
beim Provinziglausſchuß, der jetzt die Wahlen für 
gültig erklärt hat, weil der Maglſtrat kein Recht 
gehabt hätte, gegen die Wahlen Einſpruch zu er⸗ 

eben. 


0 
* 
0 
* 
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buchhalter Ka in Thorn zum Bankkaſſirer; 


Metcorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 3. Jaunar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +5 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Weſt. 
Vom 2. mittags bis 8, mittags höchſte Tem⸗ 
Haren +6 Grad Celſ., niedrigſte + 5 Grad 
elſius. 
rr rr 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 5. Faunar 1902 (Sonntag nach 


s Neujahr). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Alen Kollekte für die kirchliche Armen⸗ 

tung. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Goktesdieuſt: 
Divifiouspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheftr.): Vorm. 9½ Uhr: 
Goktesdieuſt: Paſtor Wohlgemuth. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des Königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
und nachmittags 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger 
Vurbulla. 

Evangel.⸗Iuth. Kirche in Mocker: Vorm. 9½ Uhr: 
Paſtor Meyer. Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Eudemaun. 

u in Stewken: Vorm. 9 Uhr: Prediger 
Krüger. 

u in Nudak: Vorm. 10%, Uhr: Prediger 

rüger. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 
in Leibitſch: Pfarrer Lenz. 


Das altbekannte Rieſel'ſche Reiſebu⸗ 
vean zu Berlin, unter den Linden 57, veröffent⸗ 
licht joeben fein bedeutend erweitertes Programm 
für Geſellſchaftsreiſen, und dürften dle darin an⸗ 
gezeigten diesjährigen Veranſtaltungen ſicher all⸗ 
gemeinſtes Intereſſe beanſpruchen. Geplant find 2 
außer einigen kleineren billigen Extrafahrten u. a. 
im Februar hochintereſſaute Tour zum Carneval bs 


„(Dem Berjonal der Straßenbahn) 
iſt vom Oſſizierkorps der hieſigen Garniſon der 
Betrag von 200 Mk. als Weihnachtsgeſchenk über⸗ 
wieſen worden. Die Einnahme aus dem Verkehr der 
Straßenbahn am Neujahrstage, die an das Per⸗ 
ſonal zur Vertheilung kommt, beträgt 460 Mk. 

— (Der Thorner Geheimbunds⸗Pro⸗ 
ze ß.) Herr Reichstagsabgeordneter Graßmann⸗ 
Thorn (nationalliberal) wendet ſich in einem Ar⸗ 
tikel. der in der Berliner Zeitſchrift „Deutſche 
Stimmen“ ſoeben erſchienen iſt, gegen die Aus⸗ 
führungen, welche der Reichstagsabgeordnete 
Roeren (Zentrum) in der Polendebatte gemacht 
hat. Unter näherem Eingehen auf den Sachverhalt 
des Prozeſſes wirft Herr Laudgerichtsdirektor 
Graßmann Herrn Roeren, der preußiſcher Ober⸗ 
landesgerichtsrath iſt, „leichtfertigen Mißbrauch 
der Tribſine des Deutſchen Reichstages ſeitens 
eines preußiſchen Richters“ vor. Bekanntlich war 
Herr Lanpgerichtsdirektor Graßmaun Vorſitzender 
des Gerichtshofes in dem Geheimbundsprozeß. 

— (Vom Zuge überfahren.) Geſtern 
Morgen gegen 5¼ Uhr wurde auf der Bahnſtrecke 
Thorn. Jablonowo in der Nähe der Halteſtelle 
Hohenkirch eine weibliche Perſon vom Eiſenbahn⸗ Fenerwehrlente an Rauchvergiftung. Der durch 
zuge überfahren und getödtet. Die Perſönlichkeit[ den Brand verurſachte Schaden iſt bedeutend, 
hat noch nicht ſeſtgeſtellt werden können. Ob ſie Berlin, 3. Januar. In Sachen der 
falls zelt dan Tod geſucht bat, weiß man eben- Ermordung des Rittmeiſters von Kroſigk 


Ils i = 
ich. findet am 11. Jauuar vor dem 1. Senat des 


— (Ein großer Einbruchsdiebſtahl - 31267 : 75 
wurde in der vergangenen Nacht bei Herrn Gen Reichsmilitärgerichtes das Reviſionsverfahren 
ſtatt. 


Wichert in der Baderſtraße verübt Die Diebe, 


Regierungsaſſeſſor Schwalbe b ſtimmt wor — 
mee ee Vol. Zune nad), fuben 
- gen Kaiſermauöver zwiſchen dem 5. un 
3. Armeekorps ſtatt. — Eine Neujabhrsnacht mit 


Sleanetes Neufahr) auf der Straße nicht ſonder⸗ 
fed verugmmen wurde, war es diesmal 
durch die Straßen aren von jungen Polen zogen 
„Hoch lebe rei chen, 00 dem polnischen Rufe 


gegueten ſich größere Deutjche Bir enge an. 


ſchaften auf der Straße, ſo riefen d 


wurde viel vernommen. Beſonders auf dem 
Wilhelmsplatz, der Berliner⸗ und St. Martinſtraße, 
der Wilhelms⸗ und Neuenſtraße, alſo in den Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt, hörte man die in Maſſe ange⸗ 


. — A b J . 25 in Nizza mit Beſuch der Riviera, dann im Frühe — 
; Bl Et ame ri gr | ur ,, 8 Maier Nö, ai mad, Chi Mar 

7 n 1 f 7 7 2 55 D 2 rtrunken. afrika, Tunis un , ſowie eine Reiſe — 
4 In bie Wehe au} a ee 5 n MUB Ar re ner ee eee „Lokalanzeiger“ er⸗ ng ui 11 0 1 anne ei beiden EP. - 
& er iti : 5 1 J . nes vier fährt, daß der Abgeordnet 2 ädler, Dont: | Reifen werden die Seereiſen auf ein nimm Ba. 
x Vormittag san 9e Nor bon der Eisen bahubüicke Kopfkiſſenbezüge, gez. B. M., ſechs Tiſchkucher, lepftalgr im Bamberg, und — — Bortigenen beſchränkt. Hierau ſchlleßen ſich daun die beliebten * 


Reiſen nach ganz Italien mit Eiuſchluß der Ri⸗ 

viera und Abſtecher nach Corfu. Zu Pfingſttonren 

ſind daun als Reiſeziele Wien, Semmering, Abbazzia, 4 
Trieſt und die oberitalieniſchen Seen und als 5 
Sommertonren Exkurſionen nach Paris, Brüſſel ie: 
und London in Ausſicht genommen. Auch die bes 1 
kannten Rieſel'ſchen Nordlandreiſen werden in eg 
dieſem Jahre wiederholt werden. Ueber alle nähe Br 
ren Details geben die nen erſchienenen illuſtrir .. 
ten Programme nähere Auskunft, die gratis aus 2 
gegeben werden i 


der Zentrumsfraktion des Reichstages, ſeik län⸗ 
gerer Zeit ſchwer erkrankt fer, 

London, 3. Jaunar. Die „Times“ melden 
aus Wellington auf Neuſeeland: Von einem 
frauzöſiſchen Handelsſchiff deſertirte in der 
Nähe der neuen Hebriden ein eingeborener 
Schiffsjunge. Das Schiff kreuzte deshalb, 
um Vergeltung zu üben an der Küſte und 
landete ſchließlich Mannſchaften, welche das 


au der Kapguniere auf das Gleis eines heran⸗ 
e iges und ließ ſich überfahren. Der 
0 ſch 91 der Stelle ein. Es ſoll ſich um einen 
; bei me Leiche un man Die De 
des RE San lade debe e e 
Köslin, 1. Januar. (Lotteriegewinn.) In die 
hieſige Kollekte des Kaufmanns I 8 
bas Los Nr. 107330 der zweite ee — 


$ 
f — Polizeiliches.) n polizeilichen Ge⸗ 
g Rothen KrenzLotterſe im Betrage bon 30000 (Polis 8 ch | 


wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 


ſchwerem Leiden uunſere 
Mutter, Schwieger⸗ und 


Frau Oberſteuer⸗Koutrolenr 


Marie von 


geb. Page 


im Alter von 78 Jahren. 


Dies zeigen in tiefſtem Schmerze an 


die krauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, Stargard i. Pomm., 3. Januar 1902. 


Die Beerdigung findet Montag den 6. Januar, 
vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des alt⸗ 


ſtädtiſchen Kirchhofes aus 


8 


Herzſchlag unſer 


Heinrich 


Lebensjahre. 


Geſtern mittags 12¼ Uhr ver- 
ſchied nach längerem Leiden 
meine innigſtgeliebte Gattin, 
unſere liebe Schweſter und 
Schwägerin 


Frau Marie Wit Hl: 


geb. Jahs 

im 55. Lebensjahre. N 
Dieſes zeigt tiefbetrübt im! 
Namen der trauernden Hinter⸗ 


bliebenen an ; 
August Witt. 
Thorn den 3. Jannar 1902. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag den 6. d. Mts., nachm. 3 
Uhr, vom Tranuerhauſe, Gerechte⸗ 

ſtraße 16, aus auf dem nenſtädt. 

evaugel. Kirchhofe ſtatt. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herz- 
licher Theilnahme und reichen 
Kranzſpenden bei der Beerdigung 
unſeres theuren Entſchlafenen, 14 
insbeſondere Herrn Pfarrer Ja- % 
obi für die troſtreichen Worte B 
am Grabe, dem Kriegerverein, W 
fowie Herrn Förſter Neipert M 
für bewieſene Freundlichkeit und # 
recht viele Bemühungen-jprechen W 
wir auf biefem Wege unſeren W 
tiefgefühlteſten Dank aus. 


Die trauernden ginterbliebenen. 
Fran Hardt. 


Bekanntmachung. 
Armengaben aus Anlaß des Neu- 
jahrsfeſtes werden auch diesmal bei 
unſerer Kämmereikaſſe dankbar ent⸗ 
gegengenommen und ſeitens der 
Armendirektion vertheilt. 
Thorn den 27. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Lose 


zur beginnenden Ziehung 1. Klaſſe 
206. Pr. Lotterie habe noch zu ver⸗ 
laufen Dauben, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Aufwärterin kann ſich melden 
rückenſtraße 14, U. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 5¼ Uhr verſchied nach kurzem, 


Am 2. Jauuar mittags verſchied plötzlich am 
innigftgeliebter Sohn, Gatte, 
Vater, Bruder und Schwager, 


der Kaſſenrendant 


in Frankfurt am Main in ſeinem vollendeten 36. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
die tieftrauernden Eltern 


C. Jahnke u. Frau, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Thorn III, am 3. Januar 1902. 


855 . 
1 Schneidemühl ſage allen Freunden 


Net 


theure, unvergeßliche 
Großmutter, die verw. 


Mühlbach 


ſtatt. 


Jahnke 


9 
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IE Statt beſonderer Anzeige. & 
% 


Die glückliche Geburt eines 
Knaben zeigen an 


5 
s 5 
Major Laporte u. Frau. & 
AR 


, Thorn den 3. Januar eng 


Die Geburt eines geſunden, R 
kräftigen Jungen zeigen hoch⸗ 


255 
erfreut an 
Fritz Klussmann 
und Frau Ella, geb. Lüking. 5 
Browina bei Culmſee 8 
den 2. Januar 1902. 2 


er 5 
Bei meiner Abreiſe nach 


und Bekannten, insbeſondere allen 3 


% behalten wollen, ein herzliches 

2 Lebewohl. 5 
* Mocker den 1. Januar 1902. % 
2 Paul Raether. & 


eee eee eee eee 
Zwangs verſteigerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung 
der Gemeinſchaft, die in An⸗ 
ſehung des in Schönwalde be⸗ 


denjenigen, die mich im Andenken f 


legenen, im Grundbuche von 
Schönwalde, Baud II, Blatt 40, 


zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks auf deu 
Namen der Wittwe Johanna 
Ciezkowska geb. Czajkowska ein⸗ 
getragenen Grundſtücks beſteht, 


ſoll dieſes Grundſtück 


am 8. März 1902, 


vormittags 10 Uhr, 


ä durch das unterzeichnete Gericht 


au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück — eingetragen 
unter Art. 14 der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle und Nr. 3 der Ge⸗ 
bändeſteuerrolle von Schönwalde 
— hat einen Flächeninhalt von 
29 ha 6 a 80 am, und beſteht 
aus Wohnhaus nebſt Stall, Hof⸗ 
raum, Scheune, Holzung, Wieſe 
und Acker mit 90 Mark jähr⸗ 
lichem Nutzungswerth und 17,70 
Thalern Reinertrag. 

Thorn den 18. Dezember 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Ein Lehrer 


ertheilt in und außer dem Hauſe 
Unterricht im Klavier⸗ und Geige⸗ 
ſpiel, in Stenographie (Syſtem 
Stolze⸗Schrey) u. Nachhilfeſtunden. 
Jakobs⸗Vorſtadt, im Schlößchen. 


i ſtreckung ſoll das 


Inſpektor a. D., 


bleiben. 


Nachruf. ; 
Am 1. Jaunar 1902 verftarb E 
hierſelbſt im 68. Lebensjahre der 
Lazareth » Oberinſpektor a. D., 
Ritter mehrerer Orden, 


Herr Uechnungsrath 


Hupperz. 
Der Verſtorbene war uns 10 
Jahre ein guter, für unſer Wohl 
ſorgender Vorgeſetzter. Möge er 
in Frieden ruhen! 
Thorn den 3. Jannar 1902. 
Das Maſchinenperſonal 
des Garniſonlazareths Thorn. 
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Wege der Zwangsvoll⸗ 
in Schön⸗ 
walde belegene, im Grund⸗ 
buche von Schönwalde, Blatt 
127, zur Zeit der Eintragung des 


Im 


Verſteigerungsvermerks auf den 


Namen des Arbeiters Heinrich 
Hertel eingetragene Gruudſtück 


am 13. März 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück — in Art. 94 
der Grundſtenermutterrolle und 
Nr. 106 der Gebäudeſtenerrolle 
verzeichnet — beſteht aus Hof⸗ 
raum, Acker, Wohnhaus nebſt 
Stall mit Hofraum und Haus⸗ 
garten und Wagenremiſe mit 1 
ha 14 a 80 am Flächeninhalt, 
84/100 Thalern Reinertrag und 
45 Mark jährlichem Nutzungs⸗ 
werth. 

Thorn den 23. Dezember 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Dienſtag den 7. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Kgl. Landgericht, 
auf der bekannten Auktionsſtelle: 
1 Sopha mit Plüſchbezug, 
1 Zylinderbureau, 
12 Wienerſtühle, 
Tiſche, 
1 Stutzflügel, 
1 Sopha m. bunt. Bezug, 
1 Tombank, 
1 Buffet 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 3. Januar 1902 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Neffen. Freiw. Berfleigerung. 
Dienſtag den 7. Januar er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in den Räumen des Spe⸗ 
ditionsgeſchäftes W. Böttcher hier⸗ 

ſelbſt, Baderſtraße, 

= Faß Sanerkohl (à 5 

tr. 

für den den es angeht, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Thorn den 3. Jannar 1902. 

Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Als Privatkoch 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften bei Feſtlichkeiten in und außer 
dem Hauſe. Gute Referenzen. 


Paul Wenzel, 
Schillerſtr. 17, II. 


Junge Dame ſucht zu Hauſe Be⸗ 
ſchäftigung in ſchriftlichen Arbeiten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 

Junge Lehrerin 
ſucht Penſion mit eigenem Zimmer. 
Angebote mit Preisangabe unter E. 
S. an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
e in allen Schul⸗ 
Unterrich fächern ertheilt 
Marg. Roggatz, gepr. Lehrerin, 
Eliſabethſtraße 10, II. 


Druck und Verlag von C. 


Am 1. 1. 1902 verſchied der Lazareth⸗Ober⸗ 


Rechnungsrath, Ritter p. p. 


Herr Hupperz, 


der zwölf Jahre lang und zwar bis zum 1. 8. 99 
der Verwaltung des hieſigen Garniſon⸗Lazareths 
angehört hat. Durch ſeine vorzüglichen Leiſtungen 
im Dienſte des Lazareths, 
treue und Gewiſſenhaftigkeit, wird der Ver⸗ 
ewigte Allen, mit denen er in dienſtliche Be⸗ 
ziehungen getreten iſt, in lebhafteſtem Andenken 


Die Sanitäts⸗Offiziere 


der Garniſon Thorn. 


als Muſter von Pflicht⸗ 


Noch eine Penſionärin p. 1. Ja⸗ 


© unar 1902 wird geſucht. Fran Emma 
A| Kleiner, Junkerſtr. 3. 


Suche zwei Fräuleins, welche 
die feine Küche erlernen wollen. 
Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17. 


2 Mädchen 


5 zum Maſchinenähen verlangt 


K. P. Schliebener, Gerberſtraße. 
Saubere Waſchfran 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 

Kl.⸗Mocker, Bergſtr. 59. 


N vr +. en v 2 
Aufwärterin ug We, 
ſagt die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 

Aufwärterin für den Vormittag 
geſucht Brückenſtr. 10, II, I. 


Aufwärterin geſucht 
Gerberſtraße 18, I. 


a 
Redegewandte Leute, 
der polu. Sprache mächtig, als Reiſende 
geſucht. Meldungen abends von 5 Uhr 
a Araberſtr. 9, III, r. 


6 
Ein Lehrling 
kann von ſogleich eintreten. 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Araberſtraße 5, II. 


Ihrliehen Laulbursthen 


verlangt Kantine Neue Jufanterie⸗ 
Kaſerne Rudak. 


20000 Mk. 


zur nur abſolut ſicheren 
Hypothek ſind durch den Unterzeich⸗ 
neten zum 1. April d. Is. zu ver⸗ 
geben. Paul Petrykowski, 

Eliſabethſtraße 5, I, 3—4. 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
ankkredit, Wechſeldiskont, Be⸗ 
triebs⸗ u. Hypotheken⸗Kapital 
2c' ſtreug diskret in jeder Höhe. 
W. Hirsch Verlag, Mannheim. 
20 Mark tägl. Neb.⸗Verdienſt 
leicht u. anftändig. Aufr. an Induſtrie⸗ 
werke Rossbach in Wolfstein 
(Rheinpfalz). (Rückmarke.) 


Mein Grundſtück, 


24 Mrg. groß, dar. 7 Mrg. Wieſen, m. 

guten Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebänden, 

ſowie kompl. leb. u. todt, Inventar, 

beabſ. krankheitsh. u. günſt. Beding. 3. 

verk. Aufr. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Eine 


gangbare Fleifherei 


iſt vom 1. April zu vermiethen 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


Eine Werkſtätte 


nebſt Wohnung, in welcher ſeit ſieben 
Jahren Stellmacherei betrieben wird, 
iſt vom 1. April d. Is. anderweitig 
zu vermiethen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zig. 


Billig zu berkaufen: 


2 Sattler⸗Nähmaſchinen, 1 Dehn⸗ 
maſchine für Sattler, 1 Garten⸗ 
ſpritze, 1 Farbenmühle u. a. m. bei 


Schlässer-Podgorz. 

Gin gebrauchter Spazierungen 
(Break) zu verkaufen. 
Beſpaunungs⸗Abtheilung Nr. 17. 

Möbel und Strickmaſchine mit 
Aulernen wegzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen Gr.⸗Mocker, Feldſtr. 14. 

Zelektriſche Bogenlampen mit all. 
Zubehör billig zu verk. Poſtkarten⸗ 
photographie Brombergerſtr. 16/18. 

Ein eleganter 


Herrenmaskenanzug 
zu verkaufen Breiteſtr. 22, I. _ 


r x .“ 
Schön fettes Fleiſch 
Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 
ine Wohnung, beſtehend aus 1 

Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen. G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 


Dombrowski in Thorn. 


beutsche Kolonial- Gesellschaft, 


0 Abtheilung Thorn. 
Montag den 6. Januar, abends 8 Uhr, 


im Rothen Saale 


des Artushofes: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Rigler, früher Bezirksleiter zu Sanſanne 


Mango (Schutzgebiet Togo): 


„Kriegs⸗ und Friedensjahte im deutihen Sudan.“ 


Damen und Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorstand. 


Hortlöstiiehe Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft 


Sektion IV. 


— — er — 
Hierdurch bringe ich zur Kenntniss, dass Herr Herrmann Krafft, 


Elbing den 2. Januar 1902. 


welcher seit Inkrafttreten des Unfall - Versicherungs- Gesetzes die Ge- 
schäfte bei der diesseitigen Sektion mit anerkennenswerther Umsicht 
und erspriesslichem Erfolge führte, krankheitshalber am 31. Dezember 
v. Js. seine Thätigkeit aufgegeben hat. 


Vom 1. Januar cr. ab hat die Genossenschaft Herrn Kart 
Schmidtke, hier, (Bureau Heil, Geiststrasse Nr. 47) als Geschäftsführer 
bestellt. g 


Der Vorsitzende. 
gez. Carli H. Ziese, 
Geheimer Kommerzienrath. 


Guten bürgerlichen 


Mittagstiſch 


empfiehlt E. Jacobsen, Reſtaurateur, 
Seglerſtraße 7. 


Meine Tafelbütter | 


koſtet von hente ab 1,10 Mk. 


Mozart-Verein, 


Montag den 6. Januar 1902: 
Probe zum „Slatorog“. 


Wochenſpielplan 


— Weior's ee Cap, Theaters in Bromberg. 


Großer Laden 


beſt. Geſchäftsl. v. 1. April zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


II. Etage Culmerſtr. 7, 


5 Zimmer, vollſtändig renovirt, von 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
Wohn., 2 Zim. u. Zubehör 
Tuchmacherſte. 14. 
romberg. Vorſt., Schulſtr. 20, hochpt., 
Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, Vor⸗ 
garten, vom 1. 4. 1902 zu vermiethen. 
2 Wohnungen, I. Et., a 3 Zimmer 
mit Zubehör, zum Preiſe 420 und 
270, zu vermiethen Junkerſtr. 7. 
Daden mit Wohnung (Küche, 
Kammer dabei) vom 1. 4. 1902 zu 
vermiethen. W. von Kobielska, 
2 elegaute Vorderzimmer, unmöb⸗ 
lirt, vom 1. April zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12. 
Eine, Wohn. v. 2 Zimmern, Küche, 
v. ſof. oder ſpät. z. v. Miethe 325. 
Zu erfr. Gerberſtr. 27, Hof, II. 
Eine Wohnung, 2. Etage, 3 
Zimm. u. Zubeh. v. 1. April 1902 
zu verm. Katharinenſtr. 3, pt., r. 
2 Zim. u. Küche z. v. Gerechteſtr. 16, III. 


Schlüſſelmühle. 


Mein Saal 


it noch zu Kaiſers Geburtstag zu 
vergeben. Krüger. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ud zu haben. 


C. Dombrowski' sche Buchdruckerel. 


erjenige Herr Offizier, 

welcher am 31. 12. 01 die 

möbl. Wohn. Gerechteſtr. 30, II 

beſichtigte, wird gebeten, noch⸗ 
mals dahin zurückzukommen. 


20 Mk. Belohnung 


Demjenigen, der mir die Diebe 
namhaft machen kann, von denen in 
dieſer Nacht mir folgende Sachen ge⸗ 
ſtohlen find; 
1 Unter⸗ und 1 Sberbett (gez. 
Meusel), Tiſchtücher u. weiſſe 
Bettbezüge (gez. B. M.), Taſchen 
tücher (gez. Monogramm U. W. 
u. B. 10 Männerhemden und 
noch mehr Wäſche, ſowie eine 
größere Summe Geldes. 
Vor Ankauf obiger Sachen warnt 
Ulrich Wicher, Lehrer, 
Baderſtr. 2, III. 


Entlaufen 


eine Ulmer Dogge, 
(Tiger gezeichnet). Nähere Angaben 
über den Verbleib derſelben gegen Be⸗ 
lohnung an das Ofſizierkaſino Juftr.⸗ 
Regts. Nr. 176, Seglerſtraße, erbeten. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Der anonymen Brief⸗ 
ſchreiberin wäre ich ſehr 
dankbar, wenn dieſelbe ſich mir zu er⸗ 
kennen geben würde. P. 


Sonntag, 5. Januar, nachm. 31/, Uhr: 
Dornröschen. Abends 7½ Uhr: 
Beckers Geſchichte. (Hierauf:) 
Ledige Ehemänner. 

Montag, 6. Januar: Beuefiz für 
Wilh. Thiele. (17. Novität, 
zum 1. Male: Der Groß: 
kaufmann. 

Dienſtag, 7. Jannar: Alt⸗Heidel⸗ 


berg. 

Mittwoch, 8. Januar: (Zum letzten 
Male) Der Tugendring. 
Operette von Roth. 

Donnerſtag, 9. Jannar: Johannis⸗ 
feuer. 

Freitag, 10. Januar: Liebelei von 
Schnitzler. — Jephtas Tochter. 
Luſtſpiel. 

Sonnabend, 11. Jauuar: Der Kauf⸗ 
mann von Veuedig. 


Brauerei-Ausschank 
‚Zum Lämmchen‘, 


Gerechteſtr. 3. 
Sonnabend den 4. Janıtarı 


Wurſt⸗ 
Eſſen. 


Es ladet ein 
Albin Standarski. 


0 


„Reichs krone“ 
Katharinenſtr. Ar. 7. 


Sonnabend den 4. d. Mts.: 


Freieconeert. 


Sonntag den 5. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 


Montag hl. drei Könige: 


Muſikaliſche Unterhaltung. 


uge. 


Heute, Sonnabend, 
abends 6 Uhr: 


Friſche 
u, brütz-, Blut- und 
—— Leberwürstehen, 


in bekanuter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Cwangeliſche eneiaſcaft 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. 
Dentſcher Blan⸗ Kreuz ⸗ Verein. 
Sonntag, 5. Januar, nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
8. Streich im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier⸗ 
zu herzlich eingeladen. 
Enthalifamheitsverein 3. Blauen Krenz. 
Sonntag, 5. Januar, nachm. 392 Uhr: 
Erbanungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Hierzu Beilage. 


| 
| 


Beilage zu Nr. 3 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 4. Jannar 1902. 


Zionismus 
oder Sozialdemokratie? 


Auf einer zioniſtiſchen Verſammlung in Breslau 
einde er die Vor⸗ und Nachtheile der 
freiſinnigen und der ſozialdemokratiſchen Partei 
für das Judenthum geſtritten. Der Vorſitzende 
entſchuldigte ſich bei Beginn der Sitzung deswegen, 
weil zwei Chriſtbäume im Saale ſtanden; er hätte 
fie gerne entfernen laſſen, aber es ſei nicht mög⸗ 
lich geweſen. Aus der Debatte heben wir ſolgen⸗ 
des hervor: Prager: Auch der zukünftige Juden⸗ 
tagt (den die Zioniften erſtreben) wird ſchwere 
Mebelftände zeigen; denn wir können die Juden 
nicht auf einmal zu Idealmenſchen machen. Auch 
dort wird es Unkernehmer geben, welche die Ar⸗ 
beiter ausbeuten und unterdrücken. Die Befreiung 
des Indenthums durch den Zionismus iſt eine 
Tänſchung. Schließen Sie Sich dem Proletariat 
an, dieſem gehört die Zukunft, und deshalb wird 
auch die jüdiſche Frage am beſten vom Proletariat 
ſelbſt gelöſt werden können. (Lebhafter Beifall und 
Ziſchen.) Lewin: Was die Sozialdemokratie uns 
geben kann, iſt gleich Null. Für uus iſt es gleich⸗ 
giltig, wie viel Leute zur antiſemiſchen Partei ge⸗ 
hören. Antiſemiten find faſt alle! (Zuſtimmung,) 
Auch in der ſozialdemokratiſchen Partei ſind die 
einzelnen Mitglieder, wenn auch von parteiwegen 
der Antiſemitismus natürlich nicht herrſchen darf, 
ſicher Antiſemiten (Uuruhe) und ich habe ſogar 
von verſchiedenen Herren die Befürchtung aus⸗ 
iprechen hören, daß der Genoſſe Beruſtein (der 
ſozialdemokratiſche Kandidat für die Reichstags⸗ 
nachwahl in Berlin) nicht alle ſozigldemokratiſchen 
Stimmen bekommen werde, weil er Inde ſei. 
Dann erſchien allerdings eine Notiz, daß er evau⸗ 
geliſch ſei, und damit war die Sache glücklich ab⸗ 
gemacht. Genoſſe Guttentag: Bernſtein iſt 
jüdischer Abſtammung, aber ſeit dem Jahre 1877 
Diſſident. Das Judenthum hat jahrhundertelang 
in der ärgſten Knechtſchaft erduldet, was ein 
Menſch kaum ertragen kaun und niemand ftand 
auf und ſagte: „Kommt, wir gehen nach Zion!“ 
Fuerte das Indenthum — und wenn auch av 
u a ch — die deutſchen Staatsbürgerrechte voll 
und ganz heſitzt, iſt es doch eine eigenthümliche, 
im erſten Augenblick Schwer erklärſiche Aufwallung, 
daß man die Juden auffordert, nach Zion anszu⸗ 
wandern. Und es iſt charakteriſtiſch, daß dieſe 
Bewegung in den bürgerlichen Kreiſen außerhalb 
des Judeuthums nur bei den Autiſemiten An⸗ 
klang findet. (Lebhafte Zuſtimmung. Unruhe.) Sie 
ſprechen davon, daß Sie den Autiſemitismus be- 
kämpfen wollen. Was will dieſer? Die nationale 
Unabhängigkeit des Deutſchthums. Iſt da die 
zioniſtiſche Bewegung etwas anderes als die auti« 
ſemitiſche? (Ziſchen.) Das Judenthum verdankt 
ſeine bürgerliche Freiheit den links ſtehenden 
Parteien. Sie können ganz gut Juden bleiben, 
wenn Sie Sich der ſozialdemokratiſchen Bewegung 
auſchließen. (Rufe: Aha!) Allerdings, dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft paßt Ihnen nicht! Es iſt hauptſächlich 
wohl der Hang zum Mammon, der Sie von der 
Sozialdemokratie fernhält, der im Judenthum ſo 
tief eingewurzelt iſt und der auch in Zion ſich 
nicht geben wird. Der Zionismus aber wird im 
Sande verlaufen, weil das gutſituirte Judenthum 
garnicht daran denkt, mit Ihnen anszuwandern. 
Jeder rechtſchaffene Jude, der haben will, daß ſein 
Volk den richtigen Weg geführt wird, ſchließt ſich 
der Sozialdemokratie an. (Laugauhaltender Bei⸗ 
fall.) Dr. theol. Js mar Freund: Zweifellos 
hat es dem Indenthum außerordentlich geſchadet, 
daß es dauernd von den regierenden Parteien als 
prinzipiellee Gegner augeſehen worden iſt. Ich 
glaube, kein Name der Gegenwart ſchadet dem 
Judenthum ſo ſehr wie der Name Singer. Jede 
9 Singers iſt ein Schlag gegen das Jnden⸗ 

um. 
jedesmal, wenn Singer im Reichstage ſeine An⸗ 
griffe gegen die höchſten Stellen richtet, es dort 
heißt: „Wieder einmal der Jude!“ Genau daſſelbe 
Gefühl habe ich, wenn Stadthagen ſpricht. Es 
gilt das dann nicht dem Sozialdemokraten, ſondern 
dem Juden, und dem Juden deshalb, weil er 
Führer der Sozialdemokratie iſt. Thatſächlich iſt 
der Autiſemitismus bei den einzelnen Sozialdemo⸗ 
kraten genau jo groß, wie bei irgend einer Partei 
im Deutſchen Reiche. Daß es ihrer ſtraffen Orgaui⸗ 
de den fee edel DL 

mus niederzuhalten, ä 
nichts an der Thatsache. 1 


— — — — —— 
Der Krieg in Südafrika. 

Der Sieg Dewets bei Tweefontein am Vor⸗ 
abend des Weihnachtsfeſtes war nach im Haag 
eingetroffenen Bureumeldungen erheblich größer, 
als Kitchener angab. Danach foll Dewet drei 
Kanonen, 67 Munitionswagen, 2000 Gewehre und 
150 Waggons mit Lebensmitteln erbeutet haben. 
Getödtek wurden angeblich 240 Engländer, ge 
fangen 390. — Juzwiſchen kommen noch immer 
Berichte mit intereffanten Einzelheiten über den 
kühnen Streich Dewets. Im englischen Lager 
war es bekannt, daß Dewet ſich irgendwo in der 
Nähe befand; ſein Standort hatte jedoch nicht er⸗ 
mittelt werden können, und unter nervöſer Unruhe 
waren viele Vorkehrungen gegen einen zu be⸗ 
fürchtenden Handſtreich getroffen worden. Auf 
den am meiſten gefährdet erſcheinenden Punkten 
des Abhanges der Kopfe wurden Wachen aufge⸗ 
ſtellt. Vom Gipfel aber, wenige Meter über 
dieſen, herab erfolgte der Angriff. Im Dunkel 
der Nacht kletterten 1500 Buren den Gipfel empor 
Wit ausgezogenen Stiefeln, gerade wie einſt am 
Wache von Majuba. Im Nu, und ehe er ein 
aufgeftellsseichen geben konnte, wurde der oben 
durch den Poſten niedergemacht. Die Buren, 
gelaſſen einlettermarſch erſchöpft, warteten daun 
kommen, unde eit, um wieder zu Kräften zu 
das weiter unſen gen erſt um 2 Uhr morgens gegen 
Die Engländer lage Abhange gelegene Lager vor. 
Feind wie ein Gewiltein tiefem Schlafe, als der 
Mond ging eben auf, ander fie hereinbrach. Der 
den Burenflinten fielen, or erſten Schüſſe aus 
dale de daſerke ö e ertlan Aigen 

e dauerte . ur eine 
halbe Stun er Kampf, daun — nes 


(Unruhe.) Ich habe die Ueberzengung, Daß |} 


vorüber und das Lager in den Händen der Buren. 
Bei Tagesanbruch zogen die Sieger eilends nach 
Langberg ab. General Rundle ſchickte auf den 
Lärm der Schüſſe eine Abtheilung Hilfstruppen 
ab, die ſich aber nicht ganz an den Kampfplatz 
heranwagte und trotzdem nur mit Mühe der Ger 
fangennahme entging. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Heilbron 
vom 1. Jaunar gemeldet: Am 28. Dezember 
zwiſchen 4 und 7 Uhr nachmittags wurde ſüdlich 
der Blockhauslinie zwiſchen Frankfort und Tafel⸗ 
top heftiges Geſchützfeuer gehört. Es verlantet, 
daß ſich eine große Anzahl Buren in Leeuwkop 
zwiſchen Tafelkop und Lindley ſammelt. In 
Wrede ſah man am 26. Dezember den Feind von 
Leeuwkop aus mit dem Heliograph arbeiten. Dewet 
ſoll ſich in Leeuwkop befinden. s 
„Die Verhältniſſe in den Konzentratlouslagern 
in Südafrika, die vielfach auch in europäiſchen 
Parlamenten erörtert wurden, beginnen auch den 
Engländern ſelbſt unheimlich zu werden. So 
wird aus London gemeldet, Lord Milner wünſche 
von der Verantwortlichkeit der Verwaltung der 
Konzentrationslager entbunden zu werden und 
es werde nun beabſichtigt, einen indiſchen Beamten 
nde dieſer Lager nach Südafrika zu 
entſenden. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 2. Januar. (Ju der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurden die Herren Kauf⸗ 
mann Saß zum Stadtverorduetenvorſteher, Kauf⸗ 
mann Kiewe zum Stellvertreter, Kaufmann Leo⸗ 
pold U. Littmann zum Schriftführer und Kauf⸗ 
mann Brandenburger zum ſtellvertretenden Schrift⸗ 
führer gewählt. Ferner wählte die Verſammlung 
eine aus vier Stadtverordneten beſtehende Kom⸗ 
miſſion, welche zuſammen mit der vom Magiſtrat 
gewählten Kommiſſion einen geeigneten Bauplatz 
für die hier zu errichtende Reformſchule auswählen 
ſoll. Den ſtädtiſchen Nachtwächtern wurden je 
30 Mark jährliche Theuerungszulage bewilligt. 

Pr.⸗Stargard, 30. Dezember. (Perſonalnotiz.) 
Der Rektor Otto Splett von hier iſt zum 
Rektor der 20 klaſſigen Stadtſchule in Halle a. d. 
Saale gewählt und wird ſein Amt am 1. April 
1902 antreten. 5 

Neuteich, 30. Dezember. (Zum Bilrgermeifter 
der Stadt Neuteich) wurde in der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung Herr Wieſe einſtimmig auf 
weitere 12 Jahre gewählt. 

Danzig. 31. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Marineverwaltung beabſichtigt, zur Eröffnung der 
Gewerbeausſtellung in Düſſeldorf im nächſten Früh⸗ 
jahr das auf der hieſigen kaiſerlichen Werft neu 
erbaute kleine Kanonenboot „Panter“ zu eutſenden. 
— Am Sonnabend wurde in Neufahrwaſſer in der 
Nähe der „Börſe Danzig“ beim Peilen nach Melaſſe 
fäſſern in der Weichſel die Leiche eines Negers auf⸗ 
gefunden. Man vermuthet, daß der Ertrunkene 
der vor etwa 3 Mongten verſchwundene Stewart 
eines engliſchen Dampfers iſt. „Bei dem 
Todten würde eine goldene Uhr und Kette, 16 Mk. 
in deutſchem Geld und ein Fünfkronenſtſick ge⸗ 
funden. — Unter dem Vorſitz des Mittelſchullehrers 
Jaſſe fand in Danzig die Filnfte Verſammlung des 
Gauverbandes Danzig ſtatt. Lehrer Krieg⸗Danzig 
hielt einen Vortrag über „Die ungetheilte Unter⸗ 
richtszeit“. Er ſprach ſich dahin aus, daß ſämmt⸗ 
liche Unterrichtsſtunden auf den Vormittag gelegt 
werden ſollen. Die Verſammlung ſtimmte ſeinen 
Ausführungen zu. Der Gauverband umfaßt zurzeit 
10 Vereine mit 400 Mitgliedern. Bei der Erörte⸗ 
rung der Frage: „Iſt eine Verbeſſerung in der 
Organiſation des Gauverbandes und eine Erweite⸗ 
rung ſeiner Aufgaben möglich und wünſchenswerth? 
wurde zur Sprache gebracht, ob es nicht praktiſ 
ei, Kreisverbände einzurichten. Man beſchloß 
indeſſen, es beim alten zu laſſen. Daun folgten 
Vorträge des Herrn Dömröſe⸗Zipplau über Stimm. 
recht der Lehrer in der Gemeindeverſammlung“ 
und des Herrn Meyer⸗Bankau über „die Ein⸗ 
richtung eines Normalſchreibheftes“. 

„Naſtenburg, 30. Dezember. (Hartnäckiger Selbſt⸗ 
mörder. Häufung der Konkurſe.) Ein hartnäckiger 
Selbſtmörder iſt der mit ſeiner Ehefrau in Un⸗ 
ſrieden lebende Inſtmaun K. aus P. Er wollte 
ſich erhängen. Nachbarn, die ſeine Abſicht merkten, 
liefen dem nach der Bodenkammer Eilenden nach 
und vereitelten ſein Vorhaben. Dann ſchlich K. 
ſich auf den Heuboden und ſteckte ſeinen Kopf in 
einen „Schmachtriemen“. Als er eine Weile ge⸗ 
hangen, vermochte der Nagel die Laſt nicht länger 
zu tragen und ließ den Selbſtmordkandidaten zur 
Erde fallen. Nachbarn fanden ihn ſpäter. Gegen 
Abend gelang es K., feinen Beobachtern zu ent⸗ 
weichen. Mann nimmt an, daß er ſich in den 
Guberfluß geſtürzt hat. — In erſchreckender Weſſe 


nehmen in unſerer Stadt die Konkurſe zu. Inner⸗ D 


ne Monats haben vier Handwerker Pleite 
Memel, 31. Dezember. (Ein Depeſchenwechſel) 
hat zu Neujahr zwiſchen den Garniſonen Lindau 
und Memel ſtaktgefunden. Lindan grüßte am 
31. Dezember früh: „Die Offiziere der Garuiſon 
Lindan entbieten den Kameraden in Memel die 
— 2 usch für das kommende Jahr.“ Memel 
iderte: 
Nn Grabe ſank das altergmilde Jahr, 
Im Morgenglauz naht jugendfriſch das neue, 
Das in verhüllter Hand der Völker Schickſal trägt. 
Was es auch bringt — eins bleibt unwandelbar: 
Zum deutſchen Vaterland die dentſche Treue 
Wofür in Nord und Süd ein deutſches Herz nur 


ägt. 

Bromberg, 27. Dezember. (Der Generafkom⸗ 
miſſionspräſident v. Baumbach ⸗Amönau) hier iſt 
nun doch in gleicher Amtseigenſchaft nach Kaſſel 
verſetzt worden. Es war ſchon friiher gemeldet, 
daß dieſe Verſetzung bevorſtehe, es hieß dann aber, 
daß dieſelbe unterbleiben ſolle bezw. rückgängig 
gemacht worden ſei. Nun wird die Verſetzung des 
Herrn von Baumbach nach Kaſſell aber amtlicher⸗ 
ſeits publizirt. 

Bromberg, 30. Dezember, (Beſtrafung wegen 
Namensänderung.) Vor der Strafkammer wurde 
heute folgende Strafſache in der Bernfungsinſtanz 
verhandelt. Der Fleiſchermeiſter Joſef Kazmierszak 


in Exin war in eine Polizeiſtrafe genommen worden, 
weil er auf dem Firmenſchilde ſeines Ladens ſeinen 
Vornamen ſtatt mit einem „I“ — Joſef — mit 
einem „a“ — Jozef — geſchrieben hatte — letzteres 
ſei polnisch, fo wurde ihm geſagt, und er habe 
ſeinen Vornamen deutſch zu ſchreiben. Gegen den 
polizeilichen Strafbefehl erhob er Widerſpruch. 
Das Schöffengericht beſtätigte aber die Polizeiſtrafe, 
und unn legte der Angeklagte die Berufung bei 
der Strafkammer ein. Dem Augeklagten wurde 
vorgeworfen, daß er feinen Vornamen poloniſirt 
habe; er miſſſe ſeinen Vornamen fo ſchreiben, wie 
er im Taufſchein ſtehe. Der Angeklagte machte 
inbezug hierauf geltend, daß der Vorname in dem 
in lateiniſcher Sprache abgefaßten Taufſcheine 
„Joſephus“ laute, und fo könne er ſich doch nicht 
ſchreiben. Zu Hauſe und in der Schule ſei er 
immer „Jozef“ gerufen worden, deshalb ſchreibe 
er ſich auch ſo; er ſei ſich keines Fehls bewußt und 
bitte um Freiſprechung. Der Vertheidiger ſtellte 
ebenfalls dieſen Antrag und hob hervor, daß der 
Angeklagte von polniſchen Eltern abſtamme, die 
ihn zu Haufe ſtets „Jozef“ und nicht ⸗„Joſephus 

gerufen hätten. Dem Angeklagten könne daher 
kein Vorwurf gemacht werden, wenn er ſich den 
Rufnamen beilege. Der Staatsanwalt beantragte 
Verwerfung der Berufung. Der Angeklagte habe 
ſeinen Namen deutſch zu ſchreiben und nicht zu 
poloniſiren. Auf das, was der Vertheidiger ange⸗ 
führt, nämlich, daß die Eltern des Angeklagten 
ihn Jozef genannt, eingehend, bemerkte der Staats⸗ 
auwalt, daß ihm Leute polniſcher Herkunft nicht 
bekannt ſeien. Der Gerichtshof eekannte auf Ver⸗ 
werfung der Berufung. — Ebenjo erging es dem 
Schuhmachermeiſter Stanislaus Bochacz in Exin 
mit ſeiner Berufung. Es war ebenfalls eine Geld⸗ 
ſtrafe gegen ihn feſtgeſetzt worden, weil er auf 
ſeinem Firmenſchilde den Vornamen Stanislaus 
in „Stanislaw“ poloniſirt hatte. In ſeinem Tauf⸗ 
ſchein ſteht Stanislaus.“ 


Frühere kirchliche Bauten 


in Thorn. 

Außer den noch jetzt exiſtirenden drei katholiſchen 
und zwei evangeliſchen Kirchen beſaß Thorn in 
früherer Zeit noch eine Anzahl Gotteshäuſer, die 
im Laufe der Jahrhunderte mehrfach verändert 
und umgebaut, theils in den zahlreichen Be⸗ 
ſchießungen der Stadt ihren Untergang fanden, 
theils auch wegen Baufälligkeit abgebrochen werden 
mußten. Es find dies: die Kirche des Dominikauer⸗ 
kloſters St. Nikolai in der Neuftadt, die Kirche 
des Heiligengeiſt⸗Hoſpitales am Nounenthor an 
der Weichſel, die Kirche des Benediktinerinnen⸗ 
kloſters in der Jakobſtraße, die kleineren Kirchen 
St. Georg und St. Lorenz vor dem Culmer Thore 
und die St. Katharinenkirche auf der Oſtſeite der 
Neuſtadt. 

Das Dominikauerkloſter nebſt der dazu⸗ 
gehörigen Kirche St. Nikolai ſtanden dort, wo 
ſich heute die königlichen Proviantamtsgebände 
und die Bäckerei befinden. Nach einer Urkunde 
vom Jahre 1263 erlaubte der Hochmeiſter Hanno 
von Saungershauſen dem Orden, in der Ringmauer 
der urſprünglichen Stadt Thorn, der nachherigen 
Neuſtadt, ein Kloſter anlegen zu können. Die 
Nikolaikirche hatte ganz reſpektable Dimenſionen. 
Das Junere beſaß eine Länge von 68 Mtr. bei 
einer Breite von 20 Mtr. und war mit hohen 
kühnen Gewölben überdeckt. An die Kirche ſchloſſen 
ſich fünf Kapellen au, von deuen die Katharinen⸗ 
kapelle zu den Verhandlungenzwiſchen dem Komthure 
und der Altſtadt und zwiſchen den Vertretern der 
beiden Städte diente. Kirche und Kloſter erlitten 
im Lanfe der Jahrhunderte vielfache Beſchädi⸗ 
gungen durch Brände in den Jahren 1423 (wo auch 


ch] der größte Theil der Neuſtadt eingeäſchert wurde) 


1685 und 1764, durch Einſturz von Gewölbetheilen 
im Jahre 1622 und durch die Belagerungen der 
Stadt, ſodaß, als im Jahre 1820 das Kloſter auf⸗ 
gehoben wurde, ſich die Kirche in baufälligem Zu⸗ 
ſtande befand, infolgedeſſen fie im Jahre 1834 ab- 
gebrochen werden mußte. Dadurch verlor die Stadt 
ihre ſchönſte Zierde an der Nordweſtſeite. 

Die Gründung des Heiligengeiſt⸗Hoſpitals 
erfolgte noch vor dem Jahre 1242; deun in dieſem 
Jahre ertheilt der päſtliche Legat Wilhelm von 
Modena dem deutſchen Orden das Patronatsrecht 
über die beiden Hoſpitäler zu Thorn und Elbing 
und über alle, die noch im Culmer Lande geſtiftet 
werden ſollen. Die äußere Erſcheinung der Kirche 
war nach der Abbildung in der Chornik von Zernecke 
der Culmer ähnlich; der Abbruch derſelben erfolgte 
im Jahre 1656 durch die Schweden. 

Sehr wechſelvoll war das Schickſal des Nonnen⸗ 
kloſters der Benediktinerinnen. Gegründet 
wurde es 1311 auf dem Gebiete zwiſchen Weichſel 
und Stadtmauer neben dem Heiligengeiſt⸗Hoſpital. 
a den Nonnen jedoch die Lage an der Weichſel 
zu geräuſchvoll war, verlegte Hochmeiſter Werner 
von Orſeln 1327 auf deren Bitten das Kloſter auf 
die Nordſeite der Stadt und verlieh denſelben 
neben der Lorenzkirche vor dem Culmer Thore 
einen neuen ruhigern Platz zum Bau des Kloſters 
und ihrer Kirche, die den Titel „Kreuzkirche“ 
führte und 1410 eingeweiht wurde. Aber ſchon 
1414 mußten das Kloſter und die naheliegende Lorenz⸗ 
kirche bei Annäherung eines polniſch⸗lithauiſchen 
Heeres auf Befehl des Hochmeiſters Heinrich von 
Plauen niedergebrochen werden, da ſie dem Feinde 
treffliche Stützpunkte bieten konnten. Nur die 
Kloſterkirche zum „Heiligen Krenz“ blieb ſtehen. Als 
Erſatz erhielten die Nonnen mit Bewilligung des 
Hochmeiſters und des Biſchofs von Culm das 
Heiligegeiſt⸗Hoſpital au der Weichſel, dazu einen 
Bauplatz zur Vergrößerung der Gebäude. (Auf 
dieſem Terrain ſteht heute die Defenſionskaſerne). 
Jufolgedeſſen ſiedelten ſich die Nonnen zum zweiten⸗ 
mal an der Weichſel au und übergaben ihr altes 
Kloſtergrundſtück mit der Kreuzkirche 1425 an die 
Stadt. Die Kreuzkirche trat nunmehr an die 
Stelle der abgebrochenen Lorenzkirche. Ihr Ab⸗ 
Bruch erfolgte erſt im Anfang des 19. Jahrhunderts. 
Ju dem Heiligengeiſt⸗Kloſter ſaßen die Nonnen bis 
zum ſchwediſch⸗polniſchen Kriege, in welchem von 
den Schweden 1656 Kloſter und Hoſpital abge⸗ 
brochen und auf deren Stelle ein Befeſtigungswerk 
errichtet wurde. Die Nonnen wurden im Domini⸗ 


kauerkloſter untergebracht. aus dem man die 
Mönche vertrieben hatte, da man ſie einer geheimen 
Verbindung mit den Polen verdächtigte. Als nach 
der Wiedereroberung Thorns durch die Polen die 
Dominikaner zurückkehrten, wurden die Nonnen in 
3 Häuſern der Seglerſtraße untergebracht. Im 
Jahre 1667 wurde den Evangeliſchen nach nur zehn⸗ 
jährigem Beſitzthum die Jakobskirche abgenommen 
und den Nonnen übergeben, worauf dieſelben an 
der Südſeite der Kirche ein neues Kloſter grün⸗ 
deten. Auf dieſer Stelle befindet ſich heute das 
Militärgefäugniß. 5 8 
Ueber die Gründung der beiden kleinen 
Kirchen St. Georg und St. Lorenz, beide 
außerhalb der Stadt vor dem Culmer Thore ge⸗ 
legen, ſind ſichere Nachrichten nicht vorhanden. 
Nach der Chronik von Dusburg Fand die Ein 
weihung einer dieſer Kirchen um die Mitte des 
13. Jahrhunderts durch den Biſchof Heidenreich 
ſtatt, wobei die Chriſten auf dem Heimzuge von 
den Heiden überfallen und theils getödtet, theils 
in die Gefangenschaft geſchleppt wurden. Wahr⸗ 
ſcheinlich bezieht ſich dies Ereigniß auf die Ein» 
weihung der Georgskirche um 1260. Beide Kirchen 
wurden mehrmals zerſtört und wieder aufgebaut. 
Beſonders verhängnißvoll wurde ihnen die Zeit 
der napoleoniſchen Herrſchaft. Die ſchöne Georgen⸗ 
kirche wurde ſeit 1808 zu einem Pulvermagazin 
eingerichtet und mußte 1811, weil im Feſtungs⸗ 
terrain liegend, abgebrochen werden. Die letzten 
Spuren der Gotteshäuſer wurden 1824 verwiſcht. 
„Die Katharinenkirche gehörte zur Jakobs⸗ 
kirche und lag vor dem nunmehr abgebrochenen 
Katharinenthor. Sie iſt 1360 gegründet worden 
und nach mehreren Umbauten infolge von Zer⸗ 
ſtörungen in der Zeit von 1811—1814 abgebrochen. 
Außerdem wird in den Urkunden noch ein 
Hoſpital St. Petri und Pauli erwähnt, das 
in der Nähe der Jakobskirche gelegen war. Seine 
Kapelle war noch 1716 vorhanden. — Während 
ſich die herrlichen Kirchen St. Jakob, St. Johann 
und St. Marien trotz aller Kriegsdraugſale aus 
dem Mittelalter bis auf unſere Zeit herübergerettet 
haben, muß man leider von vielen andern kirch⸗ 
lichen Bauten ſagen: „Ihre Stätte keunt man 
nicht mehr.“ * 
ͤ— . —— — — — —— — 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 4. Januar. 1895 + Friedrich 
Wilhelm Ludwig Alex, Prinz von Preußen zu 
Berlin. 1896 7 Joſeph Hubert Reinkens zu Bonn. 
Altkatholiſcher Bischof. 1880 7 Anſelm von Feuer⸗ 
bach zu Venedig. Hervorragender Hiſtorieumaler. 
1879 * Karl, Graf zu Nidda, Sohn des Prinzen 
Heinrich von Heſſen. 1849 7 Franz Kader Gabels⸗ 
berger zu München, der Erfinder eines deutſchen 
Syſtems der Stenographie. 1814 7 Johaun Georg 
Jakobi zu Freiburg i. B. Deutſcher Dichter. 1786 
hi en Mendelsſohn zu Berlin. Populärphilo⸗ 
oph. 


Thorn, 3. Januar 1902. 

— (Die Lehrer⸗ und Lehrerinnen⸗ 
prüfungen) für die Provinz Weſtpreußen im 
Jahre 1902 find wie folgt angejeßt worden: Die 
Prüfungen der Lehrer an Mittelſchulen und der 
Rektoren finden in Danzig ſtatt und beginnen für 
erſtere am 3. Juni und 11. November, für letztere 
am 4. Juni und 12. November. Die Prüfungen 
der Lehrerinnen beginnen in Danzig am 20. Je⸗ 
bruar und 5. September (Abgangsprüfung an den 
ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalten). Kom⸗ 
miſſiousprüfnugen finden in Danzig ftatt: für 
Lehrerinnen und Sprachlehrerinnen am 9. April 
und 15. Oktober, für Schulvorſteherinnen am 11. 
April und 17. Oktober. Für Lehrerinnen finden 
ferner Abgangsprüfungen ſtatt in Graudenz am 
18. April, in Marienburg am 10. Februar, in Ma⸗ 
rieuwerder am 25. April, in Thorn am 18 April. 
Die Priifungen für Handarbeitslehreriunen finden 
in Danzig am 11. März und 9. September ſtatt. 
Die Prſifungen für Taubſtummenlehrer beginnen 
in Maxienburg am 25. Oktober. 

— Gur Ausbildung von Lehrſchmiede⸗ 
meiſtern) beginnt der nächſte Kurſus an der Lehre 
ſchmiede zu Charlottenburg am Montag den 3. 
Febrnar 1902. > 

— (Die DOberjörfterftellen) Lindenberg im 
Regierungsbezirk Marienwerder und Obornik im 
Regierungsbezirk Poſen ſind zum 1. April 1902 
anderweit zu beſetzen. 

— (Tafelaushang in Bäckereien.) Mit 
Beginn des neuen Kalenderjahres mſüſſen in den 
Werkſtätten aller Bäckereien und derjenigen Kon 
ditoreien, in welchen neben Konditorwaaren auch 
Backwagren hergeſtellt werden, neue für das Jahr 
1902 giltige und mit dem polizeilichen Stempel 
verſehene Kalendertafeln ausgehängt werden 
zwecks Notirung derjenigen Tage, an welchen die 
Betriebsinhaber nach eigener Wahl Ueberarbeit eine 
treten laſſen. Die Aushängung dieſer Kalendertafeln 
hat Rückſicht darauf, ob in dem betreffenden Betriebe 
Ueberarbeit ftatifiudet oder nicht, zu erfolgen. Die 
Zahl der der Wahl des Betriebsinhabers über⸗ 
laſſenen Ueberarbeilstage beträgt für das 
ganze Jahr 20. Die andere, den Wortlaut der 
einſchlägigen Vorſchriften enthaltende Tafel, deren 
Aushang in den Werkſtätten der Bäckereien ꝛc. 
ebenfalls zu geſchehen hat, muß erneuert werden, 
ſobald ihre Schrift unleſerlich oder undeutlich ge⸗ 
worden iſt. 0 2 

— (Die Fenergefährlichkeit trockener 
Weihnachtsbäume) hat im letzten Jahre Anlaß 
gegeben, mit einer Imprägnirung der Bäume 
Verſuche anzuſtellen, die aber erfolglos verlaufen 
find. Es wurden Taunenbäume und Taunengewinde 
mit Waſſerglas beſtrichen und zuſammen mit ſolchen, 
die keine derartige Imprägufrung erhalten hatten, 
in einem mäßig geheizten Raum gehalten. Nach 
acht Tagen wurde eine Breunprobe ausgeführt. 
Dabei ergab ſich, daß die impräguirten Bäume 
und Tannengewinde ſogar ſchueller entflammten 
als die nicht imprägnirten, weil gerade unter der 
Einwirkung des Waſſerglaſes der Saft der Taunen⸗ 
nadeln ſehr raſch ausgetrocknet war. Die Frage 
der Imprägnirung von Weihnachtsbäumen und 


Taunengewinden iſt beſonders ffir öffentliche Lokale 
wichtig, weil dieNothwendigkeit,die trockenen Bäume 


ET 


ihrer N wegen ſchou nach acht 
Tagen zu beſeitigen bezw. zu ernenern, bei einer 
wirkſamen Imprägnirung wegfiele. 85 
— (Preußiſche e Die Ziehung 
der 1. Klaſſe der 206. Lotterie wird am 9. Jann⸗ 
ar, früh 8 Uhr, beginnen. a 
— (Bei der Ziehung der Königsberger 
Thiergarten⸗Lotterie) fiel der erſte Haupt⸗ 
ewinn auf die Nr. 41088, die nächſtfolgenden der 
eihe nach anf die Nummern: 30 565, 39 666, 
4674, 60743, 65553, 46 158, 19181, 44138, 4044, 


61921, 67885, 50866, 57635, 15738, 35929, 61 448. 11 


45952, 33911, 7171, 56461, 42821, 72503, 46220, 
45741, 66519, 3521, 71331, 16254, 53033, 50364, 
45310, 14981, 21082, 11770, 36 711, 1902, 73217, 
44725 und 18760. (Ohne Gewähr.) 

—(Himmelserſcheinungen im Januar.) 
Die kürzeſten Tage find vorüber, die Zeit, in der 
uns der Sonne Licht am kärglichſten zugemeſſen 
wurde, ſie liegt wieder hinter uns, und von Tag 
zu Tag ſteigt unſer Zentralgeſtirn höher am 
Himmel empor und verweilt immer länger über 
unſerm Horizoute. Am 22, Dezember, bei ihrem 
ſüdlichſten Stande, erhob ſich die Soune nur bis 
zu einer Höhe von 14 Grad. Am 1. Jannar ſehen 
wir fie ſchon ein wenig — freilich nur einen halben 
Grad, eine Mondbreite — höher ſtehen. Im 
Laufe des Januar kommt fie daun aber fait 6 
Grad weiter nach Norden, ſodaß ſie am Mittage 
des 31. Januar ſchon 20 Grad hoch an unſerem 
Himmel ' ſteht. Der Tag, der um die Weihnachts- 
zeit zu einer Dauer von 7% Std. herabgeſunken 
war, nimmt wieder zu. Der Sonnenaufgang er⸗ 
folgt am Neufahrstage gegen 8¼ Uhr, der Sonnen⸗ 
untergaug ei vor 3%/, Uhr. Am 31. Jannar geht 
das Tagesgeſtirn ſchon um 7.45 Uhr auf und erſt 
um 429 Uhr unter; wir haben dann bereits 9 
Stunden Tag. Am Nenjahrstage befindet fich die 
Sonne in der größten Nähe zur Erde. Leßztere 
umlänft unſer Zentralgeſtirn bekanntlich in einer 
— elliptiſchen Bahn; ihre Eutfernung von 

er Sonne ſchwankt dabei um 5 Millionen Kilo⸗ 
meter. Am Neujahrstage erſcheint uns daher die 
Sonne größer als ein halbes Jahr früher oder 
ſpäter, wenn unſere Entfernung von ihr den 
größten Werth erreicht hat. Der ſcheinbare Durch⸗ 
meſſer der Sonne mißt am Jahresanfang 32%, 
Bogenminuten, in der Mitte des Jahres eine 
Bogenminnte weniger. Unſer Mond ſteht am 
1. Januar im letzten Viertel. Seine Sichel wird 
immer ſchmaler, bis ſie am 9. unſeren Blicken 
ganz entzogen iſt. Der Mond kehrt uns feine une 
beleuchtete Seite zu, es iſt Neumond. Er er⸗ 
ſcheint dann am Abendhimmel, ſteht am 17. Jaunar 
im 1. Viertel und zeigt uns am 24. Er volles 
Alartel Am 31. ſteht er wieder im lebten 

ertel. 

— (Eine pol niſche Volksverſammlung) 
findet am Dreikönigstage, den 6. Januar, im 
Saale des Muſeeums ſtatt. In derſelben wird 
e über: zen. größten Gegner des 

olkes“ gehalten werden. 

— Wc er Unterſtützungsfonds.) 
Zur Unterſtützung der Familien der im Wreſche⸗ 
ner Prozeſſe Verurtheilten find bisher an Bei⸗ 
trügen zugegangen: Dem Poſener „Dziennik, 
2350 k., „Kuryer“ 5580 Mk., „Orendownik“ 
1115 Mk., „Wielkopolauin 2090 Mk., „Goniec“ 
2019 Mk. „Braca“ 5000 Mt, „Boftemb" 770 Mk., 
„Dziennik Ku; 4796 Mk. „Gaz Grud.“ 1508 Mk., 
„Gaz. Tor.“ 906 Mk. „Wiarus Polski“ 1851 Mk., 
„Dzieunik Berl.“ 907 Mk., „Dziennik Szlonski⸗ 
und „Katolik“ 1960 Mk., „Dziennik Polski“ 12795 
Kronen, „Slowo Polski“ 25592 Kronen, „Glos 


Narodn“ 2642 Kronen, „Nowa Neforma“ 11081 
Kronen, „Czas“ etwa 25000 Kronen u. ſ. w., ius⸗ 
geſammt gegen 120000 Mk. 5 

— (Sammlungen für die polniſchen 
Relegirten.) Für die aus den Gymnaſien zu 
Thorn und Culm relegirten polniſchen Abituxien⸗ 
ten ſind an Beiträgen 11221 Mk. 48 Pf. einge⸗ 
gangen. 

— Druckfehler.) Der geſtern unter ſtarker 
Bedeckung ins Militärgerichtsgeſängniß einge⸗ 
lieferte Kanonier iſt vom Regiment Nr. 15 (nicht 


B — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Telegraphie ohne Draht. Marcouf hatte 
am Mittwoch eine Beſprechung mit den kanadi⸗ 
ſchen Miniſtern, welche ihm ihre Unterſtützung 
zuſagten. Marconi erklärte, daß er nach feiner 
Rückkehr in England mit Telegraphie⸗Verſuchen 
nach der Kapkolonie und Südamerika beginnen 
werde. 

Die Londoner „St. James Gazette“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung mit dem Maugger der 
Marconi⸗Geſellſchaft. Die Geſellſchaft iſt danach 
von Marconis letzten Experimenten völlig über⸗ 
zeugt. Junerhalb ſechs Monaten wird der draht⸗ 
loſe telegraphiſche Verkehr zwiſchen England und 
Amerika im Gange fein. Marcoui kehrt nach 
Eugland zurück, um hier feine Arbeit eruftlich zu 
beginnen. Die engliſche Station wird in Corn⸗ 
wall ſein, die amerikauiſche Station wahrſcheinlich 
auf Kap Cod. Marconi wird keine Ballons mehr 
verwenden, weil dieſe keine Menge Drabt tragen 
können, ſondern Stangen von 200 bis 210 Länge. 
Die Telegrammgebühren find noch nicht feſtgeſebt, 
aber ſie werden niedriger ſein als die gegenwärtigen 
Kabelgebühren. Die Geſellſchaft hat einen 14jäh⸗ 
rigen Kontrakt mit den Lloyds, wonach ſie die 
Lloydsſtationen mit ihren Apparaten verſieht. 
Folglich müſſen auch die Schiffe, die mit Lloyds⸗ 
ſtationen am Lande Depeſchen wechſeln wollen, 
mit Marconiſchen Apparaten verſehen ſein. Traus⸗ 
atlantiſche Dampfer erhalten von der Marconi⸗ 
Geſellſchaft Appargte und Operateure, und die 
Marconi⸗Geſellſchaft erhält die Einnahmen aus 


den Depeſchen. Die Geſellſchaft verkauft jetzt ihre Ei 


Apparate an jedermann, unter der Voraus⸗ 
rauche daß man fie nur für private Zwecke ge⸗ 
raucht. 


Mannigfaltiges. 


(Im Mordprozeß gegen Kneißl) 
fand am Donnerſtag vor dem Reichsgericht 
die „Reviſiousverhandlung ſtatt. Das Reichs⸗ 
gericht verwarf die Reviſion und beſtätigte 
das Todesurtheil des Münchener Schwur⸗ 
gerichts. 

(Zu den Kieler Meſſerſtechereien.) 
Der auf Erſuchen des Kieler Staatsanwalts 
in Euskirchen verhaftete Dr. med. Reinertz 
war nach beendetem Staatsexamen Volontär⸗ 
aſſiſtent beim pathologiſch⸗ auatomiſchen 
Juſtitut der Univerſität Kiel. Hier hat er 
ſich unter fo ſonderbaren Umſtänden einige 
Inſtrumente und eine goldene Uhr wider⸗ 
rechtlich angeeignet, daß der Thäter ſofort 
erkannt und die entwendeten Sachen von ihm 
zurückgegeben wurden. Dr. Reinertz hat 


Polizeiliche Befanntmadung.| Heinrich 


Nach Mittheilung der Königlichen 
Fortifikation hier werden die dem 


Wege auf der Bazarkämpe bezw. 
im Glacis der Stadtbefeſtigung zur 
Wahrung des Eigenthumsrechts an 


Aufſtellen von Tafeln mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Verbotener Weg, Königliches 
Gouvernement“, und Anbringen von 
Schrankenſtangen geſperrt werden 
und zwar: am 9. Januar n. 33. die 
Wege auf der Bazarkämpe, am 10. 
Januar die Wege durch das Glacis 


zum Culmer Thore und am 11. 
Januar die Wege vom Culmer Thore 
bis zur oberen Weichſel. 

Nebenbei werden an den Tagen der 
Sperrung an den Wegen ſtändige 
Arbeiter der Fortifikation, die außen 


geſtellt werden, um das Publikum 
zurückzuweiſen bezw. trotzdem Zuwider⸗ 
handelnde feſtzunehmen. 

Thorn den 30. Dezember 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
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nöterieh. 


Man gebrauche nur Apo⸗ 
theker Wagners echt ruſſi⸗ 
ſchen Knöterich als beſtbe ⸗ 

währtes Hausmittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Hals⸗, Lungen⸗ und 
Luftröhrenleiden. Kartous à 50 Pf. 
u. 1 Mk. Zur Kräftigung nehme man 


Sch. 1,50 Mk. 


Nur echt mit Namens⸗ 77 7 a. m. Penf., 
zug zu haben bei Gut Köbl. Anmel von ſof. zu 
ulmerſtr. 28, II, r. 


LEER EN PER 
©. m. Bunms, jof. z. b. Gerſtenſtr. 6, I, r. Möbl. Zimm. z. verm. Marienſtr. 9, I. 


Hugo Claass, Drogerie. vermiethen 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
N 2 Thorn, Katharinenstr. 8. 
Publikum zur Benutzung freigegebenen gg“ Fahrstuhl zum Atelier. ag 


Maſſage⸗Kuren. 


denſelben auf je einen Tag durch Gewiſſenhafte und ſachgemäße Aus⸗ 
übung derſelben. 


Grossartige Erfolge. 


Empfehlungen erſter Autoritäten, 
„Referenzen 
auch von hieſigen Herren Aerzten. 


von der unteren Weichſel am Pilz bis Langjährige Praxis. 


Saison: 


Bad Nauheim. 
Georg Wiener, 
Eliſabethſtraße 5, I. 


ſichtbar ein Wächterſchild tragen, aufe im Haufe des Herrn Konditor Wiese. 


b. Sellner® 


Haarſchneide⸗ u. Friſirſalon 
? befindet fich 


Gerherstrasse Mr. 22 


neben dem 


Café „Kaiserkrone“. 


Heiserkeit 


Möbl. Zimmer 


Wagners Haematogenpaſtillen, zu vermiethen Eliſabethſtr. LO, 1. 


Kolonialwaaren⸗ und 
Weinhandlung 


von 
M. Kopczynski, 
Altſtädt. Markt Nr. 2. 


Gerdom, 


vorzüglicher Weine: 
Bordeauxwelne, 
Rheinweine, 
Moselweine, 
Portweine, 
Madeira, 
Ungarweine, 
Champagner, 
Rum, Arrac, Cognac, 


in verſchiedenen Preislagen zu jehr 
billigen Preiſen. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein 
Geſicht, roſiges jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, 

blendend ſchöner Teint. 
waſche ſich daher mit: 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

5 2 Wendisch Nachf. u. Anders 
0. 


Miederlage 


feinste ellerri Butte, 


Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Niederungs-Butter, 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 
2 Krieg fesch. 2 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Telephon 252. 


in freundlich möbl. Zimmer 
zum 1. Jauuar zu vermiethen 
Gerechteſtraße 21, II. 


damals auf den Leiter des Inſtituts jo wenig 
den Eindruck eines zurechnungsfähigen 
Menſchen gemacht, daß die Angelegenheit 
gerichtlich nicht anhängig gemacht wurde. 
Dr. Reinertz ſchied aus der Aſſiſtentenſtellung 
aus, wie es heißt, mit dem Verſprechen, 
Deutſchlaud auf längere Zeit zu verlaſſen. 
Sein Verhalten auch nach der Verhaftung 
hat die Annahme befeſtigt, daß man es mit 
einem krauken Morphiniſten zu thun hat, der 
vorausſichtlich zur Beobachtung der pfychi⸗ 
atriſchen Klinik überwieſen werdenwird. Irgend⸗ 
a nt daß Dr. R. mit den 

ieler Meſſerſtechereien in Verbindung ſteht, 
haben ſich bisher nicht ergeben. N 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreſſe 
vom Freitag, 3. Jannar. 
niedr. 1 


reis. 
4121418 


Benennung 


Bauchfleiſch. 


Weizen are 100 Kiloſ 17 18 
Raden — 14 15 
Gene er 5 11 12 
Hafer ä 14 15 
Stroh (Richt⸗ )) 5 10 
F ” 10 
Koch⸗Erbſen 18 
Kart offen 50 Kilo 
Weizenmehl. 2 
Roggeume hl! 

Brot . 2,4 Nilo 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 


18521 1881318381531 1511188335 


piritns 
1 (denat. ) * 
Der Markt war nur mäßig beſchickt 


ISSISSISIIESI I I ISIISSSISI 1181 111851 


. 9 

. 9 

. 17 
F 1 2 
e 1 25 
„ 3 7 1 — 
Kalbfleiſch. . ENTE » > 1 
Schweinefleiſch N = 1 1 
Hammelfleiſch h „ 1 1 
Geräucherter Speck. » 170 — 
Schmalz „5 — — 
But ten 1 2 
VS E14: 11.2 ur 4 
BEIHE a wer — 
Aale re te — 
Breſſen ee * 2 1 
Schleie 0 1 1 
o „ ( — 1 
arauſchenn P — — 
Barſc e » 170 1 
Zander 2 140 1 
Karpfen 2 1180 — 
nie ee 2 1 2 — 
eißfi he E En — 
Milch r 1 te] — 14 — 
D » 7 18 1 


rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfer 15—30 Pf. p. 
Pfd., Wallnüſſe 25—40 Pf. pro Pfund, Gänſe 
3,50 — 10,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,69 Mk. pro 


Stück, junge 1,00—150 Mk. pro Paar, Tauben 
60—70 Pf. pro Paar, en 3,00 —3, . br 
Stück, Puten erh prb Stück ne 


miliche Rotteungen der Danziger Produkten. 
Börſe f 


vom Donnerſtag den 2. Jannar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. bnut 718 Gr. 160 Mk. 

krause, gebend und weiß 26-753 Or. 18 

rauſito hochbunt und wei — r. 134 
bis 137 Mk. f 

tranfito bunt 740—756 Gr. 134 Mk. 

tranſito roth 750—761 Gr. 131—133 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 

bis 744 Gr. 108109 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 650—683 Gr. 125—133 Mk. 
Sal 2: der Zunge von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleeſagt per 100 Kilogr. roth 90-96 Mk 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.90 —4.40 ME, 
Roggen⸗ 4,35 —4,55 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ——. 
endement 88“ Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
2 e Ze ne — Rende⸗ 
u rauſitpreis frauko Ne 1 
4,95 Mk. inkl. Sack bez. 3 


Hamburg., 2. Jaunar. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. — Petroleum 
ruhig. Staudard white loko 6.70. — Wetter: 
Unbeſtändig. 


Eine grosse Feuersbrunst 


ähnelt in ihrem Umſichgreifen dem Auftauchen der 
vielen Nachahmungen des patentamtlich geſchützten 
Weidemann'ſchen ruſſiſchen Knöterich. 

Die Nachahmer treiben ihr Spiel ſo weit, daß 
fie ſogar Packungen, Schutzmarke, Lit⸗ 
baden ſelbſt die Annoncen nachgeahmt 

aben. 

Den Beweis des Werthes des Weidemaun'ſchen 
Thee's liefern ſchon folgende, von den täglich ein⸗ 
gehenden Zuschriften, Es ſchreiben n. a.: 

eer „in L.: Bitte um weitere 10 Packete 
von Ihrem berühmten Ruſſiſchen Knöterichthee, 
da derſelbe ſich bei meiner Frau gut bewährt hat. 

Herr A. St. in W.: Ich erſuche Sie um eine 
nochmalige Sendung von 20 Packeten Ihres ruſſt⸗ 
ſchen Kuöterich⸗Thees, und kann ich Ihnen mit⸗ 
theilen, daß ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden bin. 

Fran Amtsrichter Sch. in Sch.: Da mir ihr 
Thee vorzſgliche Dienſte leiſtet, bitte ich ſofort um 
Zuſendung von weiteren 10 Packeten Thee. 

A ale Originale liegen zu Jedermanns Einficht 
ereit. 

Wer daher den wirklich werthvollen Knöterich⸗ 
Thee gegen alle Lungen⸗, Bruſt⸗ und Halsleiden 
kaufen will, wende ſich nur direkt an das 1. Knö⸗ 
terichthee⸗Importhaus Deutſchlands von Ernfl 
Weidemann in Liebenburg am Harz, oder au 


ſeine Depöts: A. Pardon, Kal. Apotheke gegenüber 


dem Rathhaus, Thorn. 


RE ů — ˙ * ̃ ̃ —-—-———— — — — — 
4. Jannar: Sonn.⸗Anfgang 8.19 Uhr. = 
Sonn.⸗Unterg. 4.03 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 3.04 Ihr. 
Mond⸗Unterg. 12.30 Uhr. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager | tr 


artes, reines 


ammetweiche Hant und 
Jede Dame 


Jickalcr digg ese 


f. Ex 


iſtenz. 


Redegewandter, repräſentabler Herr mit tadelloſem Ruf kann mit 10 bis 50 


Kapital bringt vorausſichtlich 15 


Tanſend Mark einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung als Theilhaber bei⸗ 
eten und die ſelbſtſtändige Leitung einer Filiale für dortige Gegend übernehmen. 
bis 20 % Gewinn. Außerdem auge 


meſſenes Gehalt und Tantieme. Das Unternehmen gehört der graphiſchen⸗, 
litterariſchen⸗, Verlags⸗ und Reklame⸗Branche an, verbunden mit Fabrikation 
patentirter Maſſenartikel, iſt beſtſundirt und ſtehen ff. Referenzen, Bilanzab⸗ 
ſchriften, ausführliche Beſchreibungen und Photographien der Fabrik, zu Dienſten. 

Reflektanten wollen ihre Offerte unter ausführlichem Darlegen der Ver⸗ 


Ir 


10 


S 3 
Erſte Ziehung am 13. 


im voraus gratis. 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein · Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wändsbeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 
Beſte anerkannte 


Bohnermalle, 
a Pfund 1 Mark, empfiehlt 
A. Majer. 

In unſerem Hauſe Vromberger⸗ 
und Schulſtraßee⸗ Ecke, 1. Etage, 
iſt die bisher von Fran Dr. Funck 
iunegehabte 


Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu 
vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Mark 500 000, 9 
+ w. 
edes zweite Jad gewinnt, 
und 14. Jauuar 1902. 
Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer 
für Mark 3.00, 6.00 


August Ahlers, Braunſchweig. 


hältuiſſe ꝛc. vertrauensvoll an Oswald Wolf, Laubegaſt⸗Dresden, einſenden. 
— 1 EN: 721 . x x 1 . 
Millionen Mark baar 
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


[Großen Geldlotterie. 


Hauptgewinne: 
200 000, 100 000, 70000, 


12.00 und 24 


00, 00. 
Prospekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 


Gelegenheitskauf! 
Silb. Zylinderuhr. 10 Steinen M. 9u. 11 
Silb. Ankeruhren 15 Steine,, „ 15 
Gold. Damenuhr. 10 Steine, „ 18 
Gold. Damenuhr. 10 Steine 14 ka. 20 
Gold. Damen⸗Ankeruhren, verdeckt, 14 
ka., werthvoll, u. ſ. w. offerirt 
T. Schröter, Thorn, Windſtraße 3. 


Verſegungs halber iſt die bisher 
von Herrn Major Fischer bewohnte 
II. Etage, Schulſtr. 18, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Burſchengelaß u. ſämmtl. Zubehör vom 
1. 4. O2. oder ſof. zu vermiethen; 
auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremieſe. 
Zu erfragen beim Vizewirkh daſelbſt. 


Albrechtſtr. 6, 


5 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung und allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Näheres Hochparterre. 


brechtſtr. 4, 


3 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier. ; 
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Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraße 104. 

bl. Zim. f. 1—2 Herren m. auch 

ohne Penſ. z. verm. Zu erfr. b. H. 

Vierrath, Kellerreſt., Seglerſtr. 6. 

möbl. Zimmer mit Klavierbenntz. 

u. Burſchengel. auf Wunſch auch volle 

Penſion zu verm. Jakobsſtr. 9, In 

bl. Wohn., 2 u. 3 Zim., Ausficht 

Weichſel u. Burſchengel. zu verm. 

Vankſtraße 4. 

2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 

Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 

öbl. Zimm., m. a. o. Burſcheugl. 

zu verm. Strobandſtr. 20. 

Möbl. Zim. m. g. Ben. a. beſſ. 
Herru ſ. b. 3. verm. Junkerſtr. 6, II. 
F 1 möbl. Vorderzimm. v. ſof. bill. 
u verm. Brückenſtr. 22, II. 

rdl. möbl. Zimmer mit Kabinet 
bill. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 
Five möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. z. 
verm. Copperunikusſtr. 39, III. 
frdl. möbl. Zimm., m. a. 0. Penf., 


bill. z. verm. Windſtr. 5, III. 
Gi möbl. Zimmer zu be 
miethen Brückenſtr. 21, . 
Die von Herrn Jandrach von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 5 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und allem 
Zubehör, zu verm. Mellienſtr. 74. 
O. Przybill. 


Herrsehatl, Wolnune 


hochpt., 3 große Zimmer, großes 
Entree, Badeſtube ꝛc. zu vermiethen 
riedrichſtr. 6. 


Kir Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, vom 1. April zw 
vermiethen Konduktſtr. 40. 
Zu erfr. b. Pater, Friedrichſtr. 10/12. 
Band: Vorſt., Schulſtr. 20, 2. Etage, 
5 Zimm., Zubehör, Garten, ver⸗ 
ſetzungshalber ſogleich zu vermiethen. 


ine Wohnung zum 1. April zu 
U huung zu 1. 


verm. Czarnsckl, Jakobsſtr. 


